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Jahrbuch Sicherheit

Wir sind sicher. Sind wir sicher?

Österreich ist weiterhin eines der sichersten Länder der Welt. Das hat 
verschiedene Gründe – von gut organisierten und geschulten staatlichen und 
privaten Sicherheitskräften bis hin zur verstärkten Eigenvorsorge durch die 
österreichische Bevölkerung. Auch die verstärkte Aufklärungsarbeit durch 
Sicherheitsindustrie, Verbände und nicht zuletzt durch den VSÖ zeigt Wirkung. 

Die Zahlen der Kriminalitätsstatistiken sinken seit Jahren, aber das Unsicher
heitsgefühl der Bewohner steigt weiter: Österreich wird nicht mehr als „Insel 
der Seligen“ empfunden. Themen wie instabiler Frieden in Europa, Angst 
um den Arbeitsplatz, um zukünftige Pensionen oder die Umwelt bewegen 
die Menschen ebenso wie ganz konkrete Ängste vor Terroranschlägen, 
Überfällen oder illegalen Einwanderern bis hin zum Blackout durch einen 
europaweiten Stromausfall.

Der VSÖ und seine Mitgliedsbetriebe arbeiten laufend daran, die Sicherheit 
in Österreich zu erhöhen – und dieses Ziel wird sich auch in Zukunft nicht 
ändern. Das Betätigungsfeld der VSÖ-Unternehmen, die sich die höchstmög-
liche Qualität am Markt als Ziel gesetzt haben, ist weitreichend:

Vorwort des Vorstands

Herbert Maté	 Mag. Martin Wiesinger	 Ing. Jürgen Leimer, MSc
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Jahrbuch Sicherheit

Der Bogen der Fachgruppe „Sicherheitsdienstleister“ spannt sich vom Werk- 
und Objektschutz über Rezeptionsdienste, Museumsdienste, Revier- und 
Alarmstreifen, Betriebsfeuerwehren, Flughafensicherheit bis hin zur Auf-
schaltung von Einbruchmeldeanlagen.

Die Fachgruppe „Elektronische Sicherheitsanlagen“ kümmert sich um 
Richtlinien und Prüfungen von qualitativ hochwertigen Sicherheitsanlagen 
als Schutz gegen Einbruch und Überfall bis hin zu Videoüberwachungsanla-
gen und Zutrittskontrollanlagen.

Die Mitglieder der Fachgruppe „Mechanische Sicherheitseinrichtungen“ 
sind Unternehmen, die sich mit der Entwicklung, Herstellung und Montage 
mechanischer Sicherheitseinrichtungen beschäftigen – in Form von Wert-
behältnissen (Tresore), Hochsicherheitstüren und Hochsicherheitsquer-
balkenschlössern, Schließzylindern, Beschlägen, kurz mit der physischen 
Grundabsicherung von Gebäuden und Wertbehältnissen uvm.

Zu einigen dieser Themenbereiche finden Sie auch in der heurigen Ausgabe 
des VSÖ Jahrbuch Sicherheit Artikel von Fachleuten – und natürlich auch 
wieder Zahlen zum Sicherheitsmarkt 2018 in Österreich.

Und noch eine Mitteilung in eigener Sache: Nach nunmehr 25 Jahren erfolg-
reicher Tätigkeit, u. a. als Vorstand des VSÖ, Vorsitzender der Fachgruppe 
Elektronische Sicherheitsanlagen sowie als Leiter der Arbeitsgruppe Alarm
anlagen übergibt Hr. Günther Saltuari seine Funktionen nun an Hrn. Ing. Jürgen 
Leimer, MSc.

Martin Wiesinger
Vorstand Fachgruppe Sicherheitsdienstleiter

Scanned by C
am

Scanner

Jürgen Leimer	
Vorstand Fachgruppe ElektronikHerbert Maté

Vorstand Fachgruppe Mechanik
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Fachgruppe Sicherheitsdienstleister

Neue Regierung, wieder kein Glück?
Mag. Martin Wiesinger, Vorstand Fachgruppe Sicherheitsdienstleister, 	  
GF Securitas Sicherheitsdienstleistungen GmbH

Nachdem es unter der alten Bundesregierung nicht 
gelungen ist, die längst überfällige Gewerberechts-
novelle zur standardisierten Ausbildung aller Sicher-
heitsmitarbeiter in Österreich umzusetzen, wird die 
Sicherheitsbranche die neue Regierung daran zu 
messen haben, ob es endlich nach unzähligen 
Jahren gelingt, die Branche durch entsprechende 
verbindliche Vorschriften zu professionalisieren.

Österreich ist praktisch das einzige Land in Europa, wo Sicherheitsmitarbeiter 
ohne einen Tag Ausbildung Dienst versehen dürfen! Die Bundesregierung 
und speziell die Ministerin für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort sind 
gefordert. 
Und das Ministerium winkt leider ab! Die einzige Erklärung, die wir dafür 
haben ist, dass man den Fortschritt im Bewachungsgewerbe dem Postulat 
unterordnet, dass alle Gewerbe „entschlackt“ werden sollen. 
Wir werden hart zusammen mit WKO und VIDA daran arbeiten, das Ministe-
rium zu einem Umschwenken zu bewegen. 

Kiras Studie

2018 wurde das AQUS Forschungsprojekt Ausbildungs- und Qualitätsstandards 
für Sicherheitsdienstleister des FH Campus Wien abgeschlossen und der 
Öffentlichkeit präsentiert. Der VSÖ hat dieses Projekt aktiv unterstützt. 
Die Ergebnisse bieten einen ausgezeichneten Leitfaden für die Weiterentwick-
lung unseres Gewerbes – und unterstützen letztendlich auf wissenschaftlicher 
Ebene ganz klar die VSÖ-Forderungen nach einer gewerberechtlichen Rege-
lung der Ausbildung der Mitarbeiter der Bewachungsbranche. 

Gestiegenes Wachstum in 2018 

Nach 2 Jahren mit geringeren Wachstumsraten ist das Wachstum in 2018 
mit 5,6% doch wieder deutlich höher ausgefallen als in den Vorperioden.
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Branchenzahlen  
der Sicherheitsdienstleister

Die Sicherheitsbranche wächst jedes Jahr, 2018 sogar mit 
über 5%

Der Bedarf nach der umfassenden Palette an Sicherheitsdienstleistungen 
steigt seit Jahren kontinuierlich. Nach einem etwas schwächeren Wachstum 
im Jahr 2017 ist der Markt 2018 um 31 Mio. Euro auf 582 Mio. Euro gestiegen.

Dazu beigetragen haben sicherlich unter anderem große Veranstaltungen, 
die in weiten Teilen vom privaten Sicherheitsgewerbe in Ergänzung / in Ab-
stimmung mit der öffentlichen Sicherheit betreut wurden – dazu zählen zum 
Beispiel die EU-Ratspräsidentschaft im 2. Halbjahr 2018 oder die Rad WM  
in Tirol.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Leistungs- u. Strukturstatistik 2011-2017 / VSÖ

Umsatz privater Sicherheitsdienstleister 
in Österreich 2011 bis 2018 (Gesamt in Mio. EUR)
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2018 zurück zu den Wachstumsraten der Jahre vor 2016

Parallel zum Abflauen der Flüchtlingssituation in Österreich hat sich das 
Wachstum in 2016 und 2017 abgeflacht, um nun 2018 mit einem Plus von 5,6% 
wieder in Richtung eines „üblichen“ Jahreswachstums des Bewachungs
gewerbes zu gelangen. 

Im internationalen Quervergleich hinkt das Bewachungssegment in Öster-
reich aber trotz der ständigen Wachstumszahlen noch weit hinterher. In den 
meisten anderen europäischen Ländern ist der Anteil der privaten Sicher-
heitsmitarbeiter sowohl im Verhältnis zu den Mitarbeitern der öffentlichen 
Sicherheit (Polizei), aber auch im Verhältnis zur Bevölkerungszahl deutlich 
über den österreichischen Vergleichszahlen.

Dies lässt weitere Steigerungsraten für das Bewachungsgewerbe in Österreich 
in den kommenden Jahren erwarten.

Quelle: VSÖ

Umsatzwachstum privater Sicherheitsdienstleister 
in Österreich 2011 bis 2018 (in %)
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Stabile Verteilung der Produktsegemente

Lediglich der Anteil im Bereich „Event Security“ ist bedingt durch Großveran
staltungen wie EU-Ratspräsidenschaft und Rad WM um einen Prozentpunkt 
im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. 

Ein Aufrechterhalten des hohen österreichischen Sicherheitsniveaus ohne 
die Leistungsfähigkeit der Bewachungsbranche ist schlichtweg unmöglich. 
Es gibt zwischenzeitlich kaum Bereiche, wo nicht Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Bewachungsgewerbes ihren Beitrag leisten.
Die Tätigkeiten werden in verschiedenen Verwendungsgruppen geleistet, die 
hier kurz vorgestellt werden sollen:

A	 Wachdienst	 Klassische Bewachungstätigkeiten 
		  (Baustellen, Werkschutz, …)
B	 Service	 Service (Empfang, Rezeptionen, …)  |   
		  Bahn- und Straßensicherungsposten  |   
		  Gerichtskontrollen  |  Museumsaufsicht  |  		
		  Doorman		

Quelle: VSÖ

Umsatz VSÖ-Mitgliedsbetriebe nach Marktsegmenten 2018 
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C 	 Sonderdienst	 Kontrollor  |  Betriebsfeuerwehr  |  	
		  Botschaft
D 	 Mobiler Dienst	 Revier  |  Geld- und Werttransport  |   
		  Straßenaufsicht  |  Fahrscheinkontrollen  |  		
		  Lotsen  |  Bahnbegleitung  |  			 
		  Sondertransportbegleitung
E 	 Event Security	
F 	 Flughafensicherheit

Viele Marktteilnehmer in einem kleinen Markt 

Die 15 größten Sicherheitsunternehmen machen rund drei Viertel des ge-
samten Marktumsatzes. Die Bandbreite der Umsätze der größten Anbieter 
liegt zwischen 4 Mio. Euro Umsatz pro Jahr bis etwa 100 Mio. Euro pro Jahr.

Weitere etwa 50 Unternehmen, die dem KMU Segment zuzurechnen sind 
(Umsätze zwischen 900.000 und 4 Mio. Euro p. a.), machen zusammen etwa 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Leistungs- u. Strukturstatistik / WKO / VSÖ

Sicherheitsdienstleistungsmarkt in Österreich 
Umsatz nach Betrieben (2018, in Mio. EUR)
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96,7 Mio. Euro Jahresumsatz, während die 382 kleinsten Sicherheitsunter-
nehmen mit durchschnittlichen Umsätzen von 90.000 Euro zusammen etwa  
34,4 Mio. Euro umsetzen. 	
Diese Struktur zeigt schon eines der Kernprobleme der Branche – die extrem 
große Anzahl an Personen- und Kleinstunternehmen, die teilweise ohne 
Einhaltung der behördlichen und gewerberechtlichen Vorschriften am Markt 
anbieten.

Sicherheitsbranche bietet weiterhin laufend neue Jobs an!

Das Bewachungsgewerbe ist ein wichtiger Faktor für den Arbeitsmarkt in 
Österreich, was von der Politik aber noch nicht vollumfänglich erkannt wird.

Die Branche bietet eine jährlich steigende Anzahl an Arbeitsplätzen – und das 
speziell auch für Beschäftigtengruppen, die im Fokus der Arbeitsmarkpolitik 
stehen. Das Bewachungsgewerbe nimmt regelmäßig fachlich unausgebildetes 
Personal und bildet dieses Job-spezifisch aus. Auch ältere ArbeitnehmerInnen 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Leistungs- u. Strukturstatistik 2011-2017 / WKO / VSÖ

Mitarbeiter des Bewachungsgewerbes in Österreich 
(Gesamt, 2011 bis 2018)
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finden in Bereichen wie zum Beispiel dem Portier- und Empfangsdienst gute 
Beschäftigungsmöglichkeiten bis zum Pensionsantrittsalter. 
Auch 2018 sind wiederum 3% mehr Menschen im Sicherheitsgewerbe 
beschäftigt als 2017. In Summe beschäftigt die Branche schon fast 17.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Interessant ist auch die ständig steigende Frauenquote, die bei manchen Be-
trieben schon über einem Drittel liegt. Wesentlicher Faktor für diese Entwick-
lung ist sicherlich, dass die Aufgaben immer mehr Sicherheit in Kombination 
mit Dienstleistung umfassen statt wie früher ausschließlich Sicherheit.

Leichter Anstieg der Anzahl der Betriebe
2018 ist ein Anstieg der Anzahl an Unternehmen um 8 auf insgesamt 428 zu 
verzeichnen. Die geringen Wachstumsraten könnten ein Zeichen dafür sein, 
dass zunehmend viele Unternehmer feststellen, dass das Bewachungs
gewerbe zwar mit schönen Wachstumsraten lockt, aber außerordentlich 
geringe Gewinnmargen im niedrigen einstelligen Bereich zu erwarten sind.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Leistungs- u. Strukturstatistik 2011-2017 / WKO / VSÖ

Anzahl Bewachungsunternehmen in Österreich 
(Gesamt, 2011 bis 2018)
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Ausbildung in den VSÖ Unternehmen trotz fehlender 
gesetzlicher Vorschriften
Bedingt durch das Fehlen von Regelungen in Gesetz oder Gewerbeordnung 
hat der VSÖ im Jahr 2001 eine auf EU-Grundlagen basierende Basisaus
bildung eingeführt, zu der sich alle Unternehmen im VSÖ verpflichten. 

Die Einhaltung der entsprechenden Schulung wird vom ÖZS regelmä-
ßig auditiert – die Unternehmen erhalten nach positiv abgeschlossenem 
Audit ein entsprechendes Zertifikat. Diese ÖZS-Zertifizierung ist am Markt 
anerkannt und viele Kunden greifen auf Sicherheitsanbieter zurück, die 
nachweislich ausgebildetes Personal bereitstellen können.

In 2018 wurden 1.384 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entsprechend der 
VSÖ Richtlinien ausgebildet. Dass diese Zahl trotz des gestiegenen Umsatz-
wachstums unter 2017 liegt, dürfte einer geringeren Personalfluktuation 
geschuldet sein.

Quelle: SecureLINE Sicherheitsges.m.b.H.

Neue Mitarbeiter mit zertifizierter Grundausbildung
(VSÖ-Mitgliedsunternehmen, 2010 bis 2018)
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Bargeld ist nicht Steinzeit. Vielmehr  
hat es sein Potential noch lange nicht 
ausgeschöpft
Regina Mittermayer-Knopf, GF LOOMIS ÖSTERREICH GMBH 

„Als ich klein war, glaubte ich, Geld sei 
das Wichtigste im Leben. Heute, da ich alt 
bin, weiß ich: Es stimmt.“ Oscar Wilde

Die Österreicher lieben das Bargeld: Ein Indiz dafür, 
wenn auch kein Beweis, sind die regelmäßigen 
Schlangen vor den Kassen der OeNB oder der Münze 
Österreich bei der Ausgabe neuer Scheine bzw. Mün-
zen. Ein Beweis dafür sind schon eher die Erhebun-

gen der Notenbank hinsichtlich des baren und unbaren Zahlungsverkehrs. 
Overall Trend: Trotz Digitalisierung steigt der Euro-Bargeldumlauf.

Natürlich kommen täglich Innovationen hinzu und jüngere Bevölkerungs-
gruppen zeigen Tendenzen diese verstärkt zu nützen. Womit sich das 
Zahlungsverhalten in der Zukunft durchaus ändern könnte.
Hat Bargeld vor diesem Hintergrund also noch eine Zukunft? Ich bin mir 
dessen sicher. Bargeld wird für die tagtäglichen Einkäufe immer noch viel 
und gerne genutzt, auch wenn die Alternativen dazu zahlreicher werden. 

Bargeld ist ein beliebtes Wertaufbewahrungsmittel, gerade in unsicheren 
Zeiten. Bargeld hat einige Eigenschaften, die den Menschen wichtig sind: 
es ist einfach, schnell und bequem nutzbar; es bietet Privatsphäre; es ist 
ohne technische Hilfsmittel nutzbar, was z. B. auch Kindern den Zugang zum 
Wirtschaftsleben ermöglicht. Mit Bargeld kann außerdem direkt Zug um Zug 
bezahlt werden, das heißt weder der Verkäufer, noch der Käufer einer Ware 
muss in Vorleistung treten. 

Aus diesen vielen Gründen ist der Euro als Bargeld in der Bevölkerung fest 
etabliert und steht für das Vertrauen in die gemeinsame Währung. Der Euro 
hat sich in seinen ersten 20 Jahren jedenfalls rasch zu einer Weltwährung 
entwickelt, knapp 36% des globalen Handels werden mittlerweile in Euro 
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fakturiert. Bei den Währungsreserven der Notenbanken liegt der Anteil mit 
20% deutlich unter jenem im Dollar Raum. Hier hat der Euro noch großes 
Potential. Stichwort Kapitalmarkttiefe, Eurobonds etc.

Bargeld hat, ebenso wie der Euro, sein Potential längst nicht ausgereizt. 
Denken wir nur an die Möglichkeit, Bargeld zu einem Hybrid zwischen 
digitaler und analoger Welt zu machen. Findige Tüftler haben bereits Chips 
kreiert, die in Papier verwoben oder auf Papier aufgebracht werden können, 
wodurch Banknoten via Blockchain Technologie erfasst und nachverfolgt 
werden könnten. Die vermeintlichen Vorbehalte gegenüber Bargeld lassen 
sich also gleichsam mittels Technologie zerstreuen. Zudem würden sich für 
Logistiker neue, zusätzliche Sicherheitsaspekte ergeben. 

Es ist also verfrüht, vom Ende des Bargelds zu sprechen. Das Beispiel 
Schweden zeigt, dass Bargeld in jedem Fall eine fixe Größe im Zahlungs-
verkehr halten wird. Möglicherweise ändern sich die Volumina und die 
Umlaufgeschwindigkeit, aber das schafft maximal eine größere logistische 
Herausforderung für das operative Cash Handling. Eine Aufgabe, der sich 
die einschlägigen Profis in diesem Bereich aber durchaus gewachsen sehen.

Quelle: OeNB Zahlungsverhaltensumfrage 2016

Bevorzugtes Zahlungsmittel bei freier Wahl im Geschäft –
Gesamtösterreich 2016

Anmerkung: Diese Grafik zeigt den  
Prozentsatz an Befragten, der angibt, 
bei einer Zahlung im Geschäft eine 
Präferenz für Bargeld oder Karte  
bzw. keine Präferenz für eines der 
beiden Zahlungsmittel zu haben.

Bargeld

Karte

Keine Präferenz

15,7

29,6
54,7
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Grafiken zum Euro-Umlauf
Die Angaben zum stück- und wertmäßigen Bargeldumlauf von Euro-Bank-
noten und -Münzen im Euroraum werden von der Europäischen Zentralbank 
zur Verfügung gestellt. Sie basieren auf den Meldungen der nationalen 
Zentralbanken im Euroraum.

Per 31. Dezember 2017 waren 20,72 Milliarden Banknoten mit einem Gegen
wert von 1,145 Billionen EUR und 125,44 Milliarden Münzen mit einem 
Gegenwert von 27,79 Milliarden EUR in Umlauf. Insgesamt beläuft sich der 
Euro-Bargeldumlauf somit auf 1,173 Billionen Euro. 

Im Vergleich zum Vorjahr (Dezember 2016) stieg der wertmäßige Banknoten- 
und Münzumlauf im Euroraum um 3,8 %.

Die folgende Abbildung zeigt die Entwicklung des Bargeldumlaufs im Euro
raum seit der Euro-Einführung.

Quelle: OenB/EZB

Gesamter Euro-Bargeldumlauf 
in Mrd EUR
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Die folgenden beiden Abbildungen zeigen die Anzahl der in Umlauf befindlichen 
Banknoten und Münzen je Nennwert.

Quelle: OenB/EZB

Münzumlauf per 31. Dezember 2017 
in Mio. Stück

Banknotenumlauf per 31. Dezember 2017 
in Mio. Stück
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Der VSÖ treibt die Zertifizierung mit  
führenden Wertlogistikern voran
Dr. Wolfgang Pfarl, Geschäftsführer Post Wertlogistik GmbH

Die beiden im VSÖ vertretenen Wertlogistik-Unter-
nehmen Loomis Österreich GmbH und Post Wertlo-
gistik GmbH stellen u.a. die Bargeldver- und Entsor-
gung in Österreich sicher. Bargeld ist und bleibt mit 
Abstand das wichtigste Zahlungsmittel in Österreich, 
auch lagern immer mehr Banken und Handelstrei-
bende ihre Bargeldlogistik an Wertlogistik-Unter-
nehmen aus. Praktisch alle Unternehmen akzeptie-

ren Bargeldzahlungen und gehören daher zum potentiellen Kundenkreis; 
aber auch Tourismus- und Dienstleistungsbetriebe, Behörden, Beförde-
rungsbetriebe u.v.m. nutzen Wertlogistikdienstleistungen. Die dafür erfor-
derlichen Geschäftsprozesse umfassen im Wesentlichen den sicheren Wert-
transport, die Zählung und Kommissionierung von Geldwerten, sowie 
Automaten-Servicierung oder den Betrieb von umfangreichen Automatenlö-
sungen inkl. Cash-Forecasting und Verbuchung (insbesondere bei Einzah-
lungslösungen). 

Um einen einheitlichen Mindeststandard für die Wertlogistik-Branche zu 
etablieren, hat sich der VSÖ - und damit auch Loomis und Post Wertlogistik 
- dazu entschlossen, alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dieser Unterneh-
men zukünftig zu zertifizieren. Bestimmte Inhalte für die verschiedenen in 
der Wertlogistik durchgeführten Tätigkeiten werden einheitlich und von einer 
neutralen Stelle geschult. Nach Abschluss der Ausbildung absolviert der 
Mitarbeiter eine Prüfung. Sind die Prüfungsergebnisse positiv, so ist der 
Mitarbeiter für das Unternehmen zertifiziert. Unser Ziel ist es, permanent 
eine Mindestanzahl an zertifizierten Mitarbeitern im Unternehmen zu be-
schäftigen.

Selbstverständlich berücksichtigt das System unterschiedliche Prozess-, 
Sicherheits- und auch Qualitätsvorgaben der einzelnen Unternehmen. Damit 
gliedert sich die Ausbildung einerseits in ein „Externes Training auf Basis der 
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Vorgaben des VSÖ“ zu den abgestimmten Inhalten (Basis) und andererseits 
in ein „Internes Training“, welches unternehmensspezifische Vorgaben und 
Prozesse beinhaltet. Das „Interne Training“ enthält insgesamt acht Unter-
richtseinheiten. 
Dieses „Interne Training“ führt jedes Unternehmen mittels eines eigenen 
individuellen Skriptums durch, welches aus Sicherheitsgründen nicht ver
öffentlicht werden darf. Das „Interne Training“ enthält jedenfalls die Kapitel 
„Grundlagen“, „Qualität & Kunde“ sowie „Sicherheitsprozesse“. „Training on 
the Job“ während der Onboarding Phase und weitere interne Schulungen 
runden die Einführung des Mitarbeiters ab.
Das „Externe Training“ enthält folgende Kapitel, die in einem eigenen Skrip
tum angeführt sind:

▼▼ Recht
▼▼ Prävention
▼▼ Sicherheitsorientiertes Verhaltenstraining 
▼▼ Kommunikation und Verhaltenstraining 

 
Die Ausbildung wird mit einer schriftlichen Gesamtprüfung abgeschlossen. 
Diese gibt die Technische Kommission im VSÖ frei. Der Test wird in einem 
Multiple Choice Verfahren durchgeführt.

Der VSÖ ist gerade dabei, einen Fahrplan für die Einführung dieser Ausbil-
dung aufzusetzen. Das Skriptum ist bereits ausgearbeitet, ÖZS Richtlinien 
werden überarbeitet. Danach ist ein Beschluss des VSÖ und die Freigabe des 
Skriptums durch die Technische Kommission im VSÖ erforderlich. Auf dieser 
Basis kann mit der Ausbildung begonnen werden. Erste Zertifizierungen der 
Unternehmen sind für das Jahr 2020 angedacht. Zunächst werden die Lenker 
der Wertlogistik-Unternehmen zertifiziert. In einem nächsten Schritt können 
auch Inhouse-Logistik Mitarbeiter eine Zertifizierung durchlaufen. 

Wir sind uns sicher, dass die Kunden bereits jetzt, je nach Ausbildungs- und 
Qualitätsstandard, große Qualitätsunterschiede zwischen den Wertlogisti-
kern feststellen. Diese Unterschiede fließen beim Kunden auch in eine Risiko
betrachtung mit ein. Durch die zusätzliche Zertifizierung der Mitarbeiter wird 
der Qualitätsstandard für den Kunden transparent und vor Auftragsvergabe 
oder in einer Ausschreibung ersichtlich.
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Bedrohung durch Gewalt im  
öffentlichen Raum
Dr. Alexander Kiss, Direktor ÖWD security & services 

Der Begriff öffentlicher Raum soll in dieser Betrach-
tung nicht bloß auf seine rechtliche und physische 
Dimension beschränkt sein, sondern als jener Be-
reich unseres Lebens, den wir nützen wollen, um den 
nötigen Dingen des täglichen Lebens, aber auch 
unserer Freizeitgestaltung nachzugehen, verstanden 
werden. Naturgemäß nimmt das Verlangen des Ein-
zelnen, sich in dieser Sphäre höchst subjektiv sicher 

fühlen zu können, einen hohen Stellenwert ein. Ohne auf die natürlich latente 
Möglichkeit des Eintrittes eines schicksalhaften Ereignisses abzustellen wird 
die Sicherheit im öffentlichen Raum unter anderem auch durch die Gefahr 
des kriminellen oder extremistischen Übergriffes bedroht. Beispiel für der-
artige Exzesse finden sich leider in der jüngeren Vergangenheit einige.

Gewalttaten, die in aller Öffentlichkeit, auf - wie landläufig gesprochen - offener 
Straße oder Orten mit besonderer Personendichte begangen werden, haben in 
der Wahrnehmung des Einzelnen besonderes Gewicht. Dieses Phänomen 
treibt auch zu einem guten Teil den Modus Operandi extremistischer Einzeltäter 
oder Organisationen. 
Neben diesen Ausprägungen kriminellen Handelns besteht das Risiko des 
gewöhnlichen, auf Bereicherung ausgerichteten Übergriffes und jenes aus 
einem, aus welchen Motiven auch immer vorgetragenen Angriff gegen Leib, 
Leben und Gesundheit. Wir sind in Österreich in der glücklichen Situation, 
über eine exzellent ausgebildete und effizient operierende Sicherheitsexeku-
tive zu verfügen.

Der öffentliche Raum ist allerdings sehr weit und das Erfolgsgeheimnis für 
laufende Optimierung der präventiven Sicherheit liegt in der smarten Verzah-
nung der Leistungsmöglichkeiten der privaten Sicherheitsanbieter mit jenen 
der hochspezialisierten polizeilichen Kräfte. Die zertifizierten Dienstleister 
des VSÖ verfügen über die technischen und personellen Kräfte, höchst 
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weitflächig, kostengünstig und langdauernd für personelle Präsenz und 
technische Bedeckung bekannter Hotspots, aber auch grundsätzlich eben 
öffentlich frequentierter Flächen zu sorgen. 
Solide ausgebildetes Sicherheitspersonal und moderne Technologie entfalten 
immense präventive Kraft und schaffen im Anlassfall Reaktionsspielraum 
und Nachvollziehbarkeit. 

MitarbeiterInnen der privaten Qualitätsanbieter sind schon aufgrund der 
bestehenden Befassungen für die Österreichische Wirtschaft im öffentlichen 
Raum präsent. Die so geleistete Präventionsarbeit, die oftmals gewisser
maßen als Nebenprodukt zur eigentlichen Hauptaufgabe geleistet wird, gilt 
es im Sinne einer weiter gefassten Abdeckung zu forcieren. Ein Konzept zur 
sinnvollen Vernetzung dieser Dienste würde großen Nutzen stiften. 
Die angesprochenen MitarbeiterInnen sind beispielsweise in der Lage, der 
Exekutive Wahrnehmungen zu möglichen Vorbereitungshandlungen zu einer 
Straftat mitzuteilen, dienen als qualifizierte Zeugen und können, indem sie 
die in der Bewegung wirklich relevanten Informationen an Einsatzkräfte 
weitergeben, jede Form der Intervention stützen und beschleunigen.

In Summe gesehen scheint es, fasst man Optimierungsbestrebungen zur 
Sicherheit des öffentlichen Raumes ins Auge, nützlich und sinnvoll, den privaten 
Qualitätsanbieter in seiner unterstützenden Rolle in strategische Überlegungen 
einzubeziehen.
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Branchenzahlen und Trends der  
elektronischen Sicherheitsanlagen
Ing. Jürgen Leimer, MSc, Vorstand Fachgruppe Elektronische Sicherheitsanlagen, 
Vertriebsleiter PKE Electronics GmbH

Der elektronische Sicherheitsmarkt 
wächst weiter

2018 ist das Marktvolumen für elektronische Sicher
heitsanlagen, bestehend aus Brandmeldeanlagen, 
Einbruchmeldetechnik, Videoüberwachung, Zutritts-
kontrollanlagen und Evakuierung / Sprachalarm 
kontinuierlich weiter angewachsen. Das gesamte 
Umsatzvolumen, bestehend aus Inbetriebsetzung, 

Wartung und Service hat nach 5,4% in 2017 mit nunmehr EUR 449,2 Mio. im 
Jahr 2018 ein Plus von 4% erreicht, was annähernd dem durchschnittlichen 
Wachstum von 5% über die letzten 5 Jahre entspricht.

1. Zutritt  | Das stärkste Plus mit 7,5% war 2018 bei den vernetzten Zutritts-
systemen zu verzeichnen. Es erfolgte überwiegend im Gewerbebereich, im 
privaten Bereich sind professionelle Zutrittssteuerungen noch immer ein 
Zukunftsmarkt. Die Unternehmen erkennen den Mehrwert solcher Sys
teme  – vom zeitlich und /oder räumlich begrenzten Zugang zu Räumen oder 
ganzen Bereichen bis zum Entfall der Kosten, die durch den Verlust eines 
herkömmlichen Schlüssel samt Tausch der Schließsysteme entstehen können.

2. Video  | Das zweitstärkste Umsatzwachstum (+4,7%) weist der Bereich 
Videoüberwachung im gewerblichen Bereich auf. Die Gründe sind technolo-
gischer Aufholbedarf sowie geänderte Bedrohungsszenarien (Vandalismus/
Terrorismus/Sabotage). Dies gilt auch für den privaten Bereich, wo Videoüber
wachung als Ergänzung zu einer Einbruchmeldeanlage an Bedeutung gewinnt.

3. Einbruchmeldetechnik  | Der Markt für Alarmanlagen wächst 2018 um 4% 
und liegt damit genau im Schnitt. Sowohl im gewerblichen als auch im privaten 
Bereich besteht in Österreich im Vergleich zu anderen europäischen Ländern 
weiterhin großer Aufholbedarf. 
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4. Brand  | Etwas unterdurchschnittlich mit 3,3% war das Wachstum im 
Bereich der Brandschutztechnik. Dieser Zuwachs erfolgte überwiegend im 
Gewerbebereich, aber auch beim Bau von Wohnhausanlagen. 

5. Evakuierung / Sprachalarm  | Der österreichische Markt für Evakuierungs
alarme in großen Gebäuden ist mit rund 13 Mio. EUR Umsatz im Jahr 2018 
weiterhin ein früher Markt, der noch im Aufbau ist. Sprachalarm wird über-
wiegend bei großen Bauprojekten eingesetzt, deren Fertigstellung üblicher-
weise länger dauert und sich daher erst in einigen Jahren in den Statistiken 
niederschlägt.

Aussichten
Zutrittskontrollsysteme sind weiter im Kommen: Einfache Bedienung und 
Steuerung der Zugriffsrechte und der Entfall von Kosten bei Schlüsselverlust 
machen solche Lösungen für Unternehmen attraktiv. Videoüberwachung 
erhöht die Sicherheit, bietet ein Plus an Komfort und wird weiterwachsen. 
Alarmanlagen bilden das Fundament privater und gewerblicher Absicherung 
mit noch immer beachtlichem Potential.

Entwicklung des Umsatzes für elektronische 
Sicherungstechnik in Österreich  

(2013 bis 2018 in Mio. EUR)

Quelle: VSÖ
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Fenster und Türen werden intelligent
Peter Schreiner, Produktmanager LINK GmbH

Für mehr Sicherheit, Komfort und 
Energieeffizienz im Gebäude

Fenster und Türen haben sich den vergangenen 
Jahren vom einfachen Bauprodukt zu intelligenten 
und interaktiven Elementen in der Gebäudehülle 
gewandelt. Immer populärer werden smarte Gebäu-
desysteme, bei denen z. B. eine Verschluss- und /oder 
Öffnungsüberwachung von Fenstern und Türen mit 

interaktiven Eigenschaften ergänzt wird. Darüber hinaus haben sich bereits 
weitere praxistaugliche Zusatzfunktionen in Fenstern und Türen auf dem 
Markt etabliert.

Die Automation und Vernetzung von Gebäuden und Fassaden sorgt nicht  
nur für mehr Sicherheit und Komfort – immer wichtiger wird in diesem 
Zusammenhang die Energieeffizienz. Aufgrund der stetig steigenden 
Gebäudebetriebskosten und gesetzlichen Vorgaben sehen sich immer mehr 
Betreiber dazu veranlasst, nach neuen und nachhaltigen Lösungen zu suchen. 

Durch diese Entwicklung werden spezifische Sensoren für jegliche Zustands
überwachungen an Fenstern und Türen immer wichtiger. Hier gibt es die 
verschiedensten Lösungen: in kabelloser Funkausführung, als verdrahtete 
Ausführung oder auch als Busmelder. Neue Sensoren eignen sich für 
eine Vielzahl von Funktionen und lassen sich aufgrund ihrer sehr kleinen 
Bauweise unsichtbar im Tür- oder Fensterfalz integrieren.

Auf dem Markt werden bereits vielfältige praktikable Kabelübergänge 
angeboten, mit denen Signale und die erforderliche Versorgungsspannung  
in das intelligente Fenster oder die Tür übertragen werden können. Je nach 
Anforderung kann dies kontaktlos über Induktion, verdeckt liegend im Falz 
auch als steckbare Lösung oder als Stößelkontakt realisiert werden. 
Herkömmliche Lösungen wie z. B. der offen liegende Kabelübergang verlieren 
immer mehr an Bedeutung.
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Folgende Funktionen kann ein intelligentes Fenster bieten:
▼▼ Sensor für Zustandsüberwachung (Öffnung und/oder Verschluss)
▼▼ Sensor für Glasbruchüberwachung
▼▼ Sensor für Lüftung und Temperaturregelung
▼▼ Schaltbare Gläser
▼▼ Innenliegende Jalousien
▼▼ Lichttechnische Deko-Elemente, wie z. B. Werbung
▼▼ Fenster als Bildschirm
▼▼ Energieeffizienz

 
Folgende Funktionen kann eine intelligente Türe bieten:

▼▼ Sensor für Zustandsüberwachung (Öffnung und/oder Verschluss)
▼▼ Motorschloss
▼▼ Schaltbare Gläser
▼▼ Innenliegende Jalousien
▼▼ Lichttechnische Deko-Elemente, wie z. B. Werbung
▼▼ Elektronische Schließzylinder

Diese neuen Techniken finden in nahezu allen Gebäudetypen Anwendung – 
beispielsweise in Kliniken, Hotels, Schulen, Bürogebäuden, Einkaufszentren, 
Flughäfen, Banken, Privathäusern etc. Dort sorgen sie für einen hohen 
Sicherheitsstandard verbunden mit vielfältigen Vorteilen wie

▼▼ Senkung von Energie- und Betriebskosten
▼▼ Klimasteuerung und Lärmdämmung
▼▼ Zentrale Steuerung und Überwachung bzw. Fernsteuerung
▼▼ Vernetzung aller relevanten Systeme
▼▼ Zeitersparnis und Komfort
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Einbruchmeldeanlagen: Worauf sollte ein 
Versicherer achten?
Mag. Thomas Forstner, Generalsekretär VSÖ

Gute Sicherheitslösungen erfordern 
individuelle Planung und zuverlässige 
Komponenten

Einbruchmeldeanlagen (oder kurz: Alarmanlagen) 
gibt es seit vielen Jahren. Doch bis 2010 gab es in 
Österreich kein einheitliches Regelwerk, wie man 
eine Alarmanlage plant und verbaut, welche Risiko-
klassen es gibt usw. Daher wurden entweder Begriffe 

aus Deutschland übernommen oder individuelle Einschätzungen durch den 
Sachbearbeiter durchgeführt.

Ein Regelwerk für alle Alarmanlagen

Um hier eine einheitliche Grundlage zu schaffen und dem Kunden, aber 
auch dem Versicherer die Möglichkeit zur Bewertung und Vergleichbarkeit 
zu ermöglichen, hat der VSÖ eine Richtlinie für Planung, Einbau, Betrieb 
und Instandhaltung von Einbruch- und Überfallmeldeanlagen entwickelt. 
Diese wurde Anfang 2010 gemeinsam mit der Wirtschaftskammer unter 
Schirmherrschaft des Österreichischen Verbandes für Elektrotechnik (OVE) 
als „OVE-Richtlinie R 2“ veröffentlicht. 

Die geltende Richtlinie gibt nun österreichweit vor, wie eine Einbruchmel-
deanlage zu planen, zu bauen und zu warten ist. Weiters wurden darin ein-
heitliche Risikoklassen von „Privat/Standard“ bis zu „Werteschutz“ definiert, 
die für private und gewerblich zu versichernde Objekte entsprechende 
technische und organisatorische Vorgaben liefern; es wird vorgegeben, wie 
ein ausgelöster Alarm an eine hilfeleistende Stelle zu übertragen ist und 
vieles mehr.

Leider finden sich in manchen Versicherungsverträgen noch immer schon 
längst überholte Begriffe aus der Zeit vor der OVE-Richtlinie R 2 – und 
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manche Vertriebsmitarbeiter und Makler sind vor allem im Bereich der 
Einstufung eines Objektes in die zutreffende Risikoklasse nicht immer ganz 
sattelfest.

Infobroschüre „Richtig (ver)sichern“
Aus diesem Grund hat der VSÖ eine Informationsbroschüre erstellt, welche 
die wichtigsten Inhalte der OVE-Richtlinie R 2 sowie ergänzende zusätzliche 
Informationen rund um das Thema „Alarmanlage“ enthält. Darin finden sich unter 
anderem:

▼▼ Mindestanforderungen an Überfall- und Einbruchmeldeanlagen
▼▼ Begriffe der Alarmanlagentechnik
▼▼ Tabellen der geltenden Mindestanforderungen von Überfall- und  

Einbruchmeldeanlagen in der jeweiligen Risikoklasse
▼▼ Übersichtstabelle der elektronischen Überwachungsmaßnahmen
▼▼ Anforderungen an VSÖ-anerkannte Errichterfirmen  

für Sicherheitstechnik
▼▼ Normative Verweise 

Die Informationsbroschüre „Richtig (ver)sichern“ kann beim VSÖ unter 
office@vsoe.at kostenlos bestellt werden.

Ergänzend dazu werden vom VSÖ Grundlagenseminare für Versicherungs
unternehmen angeboten, in denen die wichtigsten Informationen zu Alarm-
anlagen und ihrer Einstufung, aber auch Höchstdeckungssummen für 
alte und neue EN-geprüfte Tresore vermittelt werden. Infos dazu unter  
www.vsoe.at/seminare.

Die Vollversion der „Planung und Errichtung von Überfall- und Einbruch
meldeanlagen“ ist als OVE-Richtlinie R 2 bzw. VSÖ-Richtlinie TRVE 31-7 
ALARM als höherwertige Ergänzung zur OVE-Richtlinie R2 erhältlich. 

Die Informationsbroschüre „Richtig (ver)sichern“ kann beim VSÖ 
unter office@vsoe.at kostenlos bestellt werden.

Die Vollversion der „Planung und Errichtung von Überfall- und 
Einbruchmeldeanlagen“ ist als OVE-Richtlinie R 2 bzw. VSÖ-
Richtlinie TRVE 31-7 ALARM als höherwertige Ergänzung zur 
OVE-Richtlinie R 2 erhältlich. 
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Übersicht: Mindestanforderungen an Überfall- und  
Einbruchmeldeanlagen 

▼▼ Einbruchmeldeanlagen in Österreich müssen nach dem Mindeststandard 
der OVE-Richtlinie R 2 geplant, gebaut und gewartet werden. 	  

▼▼ Für jede Alarmanlage muss vom Errichter ein vollständig ausgefülltes 
Installationsattest erstellt und vom Kunden und vom Errichter unterschrie
ben werden. Das Installationsattest ist auf Wunsch der Versicherung vor-
zulegen und den Versicherungsunterlagen vom Versicherer signiert 
beizufügen. 	  

▼▼ Die VSÖ-Richtlinie TRVE 31-7-ALARM erweitert die grundlegenden Anfor-
derungen der „OVE-Richtlinie R 2 Einbruch- und Überfallmeldeanlagen 
Planung, Einbau, Betrieb und Instandhaltung“ und definiert erhöhte 
Sicherheits- und Qualitätsanforderungen zur weiteren Herabsetzung des 
Risikos. 	  

▼▼ Der Anhang B in der OVE-Richtlinie R 2 bzw. die VSÖ-Richtlinie TRVE 31-7-B 
enthalten die Zuordnung der Risikoklassen nach Branchen. Folgende 
Risikoklassen werden je nach Lage, Größe und Wert der zu schützenden 
Objekte unterschieden:	 ▶	 Privat/Standard (PS)	  
	 ▶	 Gewerbestandard Niedrig (GS-N)	  
	 ▶	 Gewerbestandard Hoch (GS-H)	  
	 ▶	 Werteschutz (WS)	  

▼▼ VSÖ-anerkannte Errichterfirmen können sowohl Alarmanlagen nach 
OVE-Richtlinie R 2 als auch VSÖ-zertifizierte Alarmanlagen nach VSÖ-
Richtlinie TRVE 31-7 ALARM planen, errichten und warten. 	  

▼▼ Eine VSÖ-zertifizierte Alarmanlage nach TRVE 31-7 ist nur dann VSÖ-
konform, wenn alle Komponenten beim VSÖ zugelassen sind und die 
Anlage von einer anerkannten VSÖ-Errichterfirma nach der geltenden 
Richtlinie TRVE 31-7 ALARM geplant und errichtet wurde. 	  

▼▼ Alle VSÖ-anerkannte Produkte können kostenlos unter www.vsoe.at ein
gesehen und das aktuell gültige VSÖ-Zertifikat heruntergeladen werden. 	

Auf der nächsten Seite sind alle Überwachungsmaßnahmen der jeweiligen 
Risikoklasse bei Einbruchmeldeanlagen dargestellt. 
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Branchenzahlen der mechatronischen 
Sicherheitstechnik
Herbert Maté, Vorstand Fachgruppe mechatronische Sicherheitseinrichtungen, 	  
Leiter BSM bei EVVA Sicherheitstechnologie GmbH

Durchwachsene Marktentwicklung in der 
mechatronischen Sicherheitstechnik

Im Jahr 2018 betrug das Umsatzvolumen bei Sicher-
heitstüren, -fenstern, Schließzylindern, Schutzbe
schlägen, Wertbehältnissen sowie bei sonstigen 
mechanischen Sicherheitsprodukten in Summe 
282  Mio. Euro. Insgesamt sank der Umsatz um 5% 
zum Vorjahr, wobei die Veränderungen je nach Pro-

duktbereich unterschiedlich ausgefallen sind.

Ein Rückgang hat sich im Bereich der Sicherheitstüren und Sicherheitsfenster 
bereits 2017 abgezeichnet. Nach den Boomjahren 2012 bis 2016 ist der Bedarf 
an Umrüstungen besonders im städtischen Bereich stark zurückgegangen. 
Endkunden, deren Sicherheitsbedürfnis in den Jahren ab 2010 gestiegen 
ist, hatten sich bis 2016 entschieden, eine Sicherheitstür bzw. -fenster 
anzuschaffen. Die wurde auch von unterschiedlichen länderspezifischen 
Fördermaßnahmen gestützt, die nun größtenteils ausgelaufen sind.

Umsatz mechatronische Sicherheitsprodukte 2018  
in Österreich nach Marktsegment in %

Quelle: VSÖ
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Der Bedarf an Sicherheitstüren im Neubau ist durch die hohe Bautätigkeit 
auf weiterhin hohem Niveau und steigt mengenmäßig um fast 4%. Durch den 
großvolumigen Neubau stehen die Hersteller unter Kostendruck.
Der Markt für hochwertige Tresore hat 2018 nach anfänglich guter Perfor
mance am Ende des Jahres nachgelassen. Ein leichter Rückgang war bei 
den geprüften und zertifizierten Wertschutzschränken zu verzeichnen, dies 
könnte auf rückläufigen Einbruchszahlen und das damit gestiegene subjek-
tive Sicherheitsgefühl zurückzuführen sein.
Auch das Vordringen des Onlinehandels im ungeprüften /nicht zertifizierten 
Wertschutzbereich ist erstmalig zu verzeichnen. Hier bedarf es in Zukunft 
intensiver Aufklärungsarbeit bei Käufern, aber auch bei Versicherungen über 
notwendige Montagenachweise, aber auch über Höchstdeckungssummen 
im Falle eines Einbruchs: In vielen Fällen liegt gar keine Deckungszusage vor.
Im Gegensatz zu Wertschutzschränken hat sich der Markt für Waffen-
schränke sehr positiv entwickelt: Obwohl es in Österreich im Vergleich zu 
Deutschland (mind. EN 0) keine Vorgaben über den Sicherheitsgrad von 
Waffenschutzschränken gibt, stiegen die Anschaffungen dieser Produkte in 
Österreich an.
Die Hersteller von mechanischen Schließzylindern und Schließanlagen 
konnten sich 2018 über ein Wachstum von 3% erfreuen. Zurückzuführen ist 
das nicht nur auf das Neuanlagengeschäft, sondern auch auf das Nachge-
schäft vor allem bei der Infrastruktur.
Im Bereich des großvolumigen Wohnbaues ist aufgrund des Preisdrucks der 
Bedarf von hochsicheren Schließsystemen in die günstigere Mittelklasse 
verschoben worden.
Im Bereich der einbruchhemmenden Einzelzylinder hat sich der Markt in 
Richtung ungeprüfter /nicht zertifizierter Zylinder, meist über den Vertriebs
weg Baumärkte, verschoben. Das Vordringen mechatronischer Schließ-
zylinder ist auch 2018 ungebremst: Für die meisten Kaufentscheider ist 
Elektronik heutzutage gefühlt sicherer und entspricht eben dem aktuellen 
Trend.
Bei den mechanischen Nachrüstprodukten dürfte sich der Hype der ver-
gangenen Jahre eingependelt haben, die aktuellen Sicherheitsbedürfnisse 
sind weitreichend befriedigt. Dementsprechend ist das Wachstum mit nur 
2% moderat ausgefallen. Auch in diesem Marksegement zeigt sich ein Trend 
in Richtung Onlinekauf oder DIY-Bezug von Produkten zur Selbstmontage.
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Modernes Bauen heißt  
barrierefreies Bauen 
Tobias Röll, Marketing Entrance Systems bei dormakaba Austria GmbH

Barrierefreiheit ist ein häufig verwendeter Begriff zur 
Bezeichnung des hindernisfreien Zugangs zu allem 
für alle. Gerade in den deutschsprachigen Ländern 
leben wir in einer sehr liberalen und an sozialen 
Werten orientierten Gesellschaft. Freiheit und Selb-
ständigkeit sind dafür zentrale Voraussetzungen. 
Barrierefrei zu planen und zu bauen bedeutet daher, 
Verantwortung zu übernehmen und eine Umgebung 

zu gestalten, die für alle freundlich und lebenswert ist. Davon profitieren 
nicht nur Menschen mit Behinderungen, sondern auch ältere Menschen und 
Kinder. Wir alle gewinnen, wenn die Qualität öffentlicher Gebäude und Ar-
beitsplätze verbessert wird, damit ein selbstbestimmtes und unabhängiges 
Leben möglich ist.

Barrierefreiheit muss nicht zu Lasten von Vielfalt  
und Design gehen

„Barrierefreiheit ist heute kein technisches Problem mehr. Barrierefreiheit ist 
eine Frage der Einstellung“, betont Tobias Röll. „Bedarfsgerechte und wirt-
schaftliche Zutrittslösungen machen Zugang sicher und komfortabel – und 
das für jeden.“ 

Eine hindernisfreie Gestaltung bietet im Fluchtfall beispielsweise Sicherheit 
für alle und muss nicht zu Lasten von Vielfalt und Design gehen. Barriere-
freiheit ist deshalb vielmehr eine Frage der Einstellung, die genauso wie 
beispielsweise Brandschutz zur Selbstverständlichkeit werden soll. 

Eine moderne Gesellschaft sollte moderne Bauten schaffen. Dass hier eine 
Umstellung stattgefunden hat, beweisen auch die baulichen, gesetzlichen 
Grundlagen. Seit einigen Jahren ist anstatt von «behindertengerecht» von 
«barrierefrei» die Rede. 
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Sicherer Zugang ohne Ausnahme

Nicht nur für Menschen mit Behinderung, sondern auch für Kinder und ältere 
Personen sind die Hindernisse im Alltag vielfältig. So bereiten zum Beispiel 
ungeeignete Bodenbeläge, einzelne Stufen oder Treppen sowie fehlende 
behindertengerechte Toiletten häufig Schwierigkeiten. 

Zu den größten Hindernissen bei privaten und öffentlich zugänglichen Gebäu-
den gehören jedoch immer noch Türen, die für Menschen mit Behinderungen 
oft verschlossen bleiben. Gerade bei Türen sind barrierefreie Lösungen kaum 
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mehr ein technisches Problem. Automatische Türantriebe öffnen hier Tür 
und Tor und vermindern das Verletzungsrisiko für Menschen mit Behinde-
rungen. Mit ganz neuen Technologien wie Mobile Access lassen sich Türen 
beispielsweise über eine App auf dem Smartphone öffnen. 

Viele Menschen wissen nicht, wie Menschen mit Behinderungen im Leben 
zurechtkommen, und welche Barrieren überwunden werden müssen. Wer 
den Versuch wagt und die Perspektive wechselt, dem werden ganz viele 
Hindernisse auffallen.

Initiative #moveforward
Tobias Röll ist seit seinem 19. Lebensjahr 
querschnittsgelähmt und sitzt im Rollstuhl. 
Heute, rund 15 Jahre später, ist er engagierter 
Industriekaufmann bei dormakaba, verheiratet 
und stolzer Vater. Tobias Röll ist ein Kämpfer 
und hat niemals aufgegeben. 
Seine Botschaft als Influencer im deutsch-
sprachigen Raum: #moveforward. Denn 
Barrierefreiheit betrifft uns alle. Sein Ziel: auf Hindernisse hinweisen 
und sie gemeinsam überwinden. http://moveforward.dormakaba.com/

	
©

 d
or

m
ak

ab
a 

A
us

tr
ia

 G
m

bH



33

Fachgruppe Mechanik

	
©

 d
or

m
ak

ab
a 

A
us

tr
ia

 G
m

bH



34

Fachgruppe Mechanik

Höchstdeckungssummen  
für Wertbehältnisse
Aktuelle Deckungssummen für EN-geprüfte Tresore (gültig ab 5.12.2017)

VSÖ -
Sicherheits-

klasse Gewerbe ohne
Alarmanlage

Gewerbe mit
Alarmanlage

Privat ohne
Alarmanlage

Privat mit
Alarmanlage

EN S1 - - 5.000 5.000

EN S2 - - 20.000 20.000

EN 0 10.000 20.000 20.000 40.000

EN 1 20.000 40.000 65.000 130.000

EN 2 50.000 100.000 100.000 200.000

EN 3 100.000 200.000 200.000 400.000

EN 4 150.000 300.000 400.000 800.000

EN 5 250.000 500.000   

EN 6 375.000 750.000   

Empfohlene Höchstdeckungsssummen in EUR für

Eine Einbruchmeldeanlage (Alarmanlage) erhöht die Deckungssumme eines 
Wertschutzbehältnisses, da davon auszugehen ist, dass die Alarmierung dem 
Angreifer nicht genug Zeit lässt, den Tresor aufzubrechen.
Bei freistehenden Wertschutzschränken unter 1.000 kg Eigengewicht ist zu 
beachten, dass diese entsprechend der Herstellerangaben mit den mitgelie-
ferten Ankern am Boden zu befestigen sind. Diese Bodenverankerung ist 
integrierender Bestandteil der Versicherung und muss mit einer 
Konformitätserklärung nachgewiesen werden. 
Auch Einmauerschränke sind nach Herstellerangaben zu verbauen, die 
Einmauerung ist integrierender Bestandteil der Versicherung und muss 
ebenfalls mit einer Konformitätserklärung nachgewiesen werden.
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Höchstdeckungssummen-Empfehlungen für alte Tresore
geprüft nach VSÖ-Bauvorschriften (gültig ab 5.12.2017)

Produktart
VSÖ -  

Sicherheits-
klasse

Gewerbe 
ohne 

EMA*)

Gewerbe 
mit  

EMA

Privat
ohne 
EMA

Privat
mit

EMA

Schrank freistehend 100 - 249 kg IV - - 20 20

Wandtresor (m. Schlosspanzer)  
ohne Einbaubestätigung

III/c/1 - - 20 40

Schrank freistehend ≥ 250 kg III/c/2 10 20 20 40

Pultschrank mit Flügel- oder  
Einschwenktüren ≥ 250 kg

III/c/3 10 20 20 40

Wandtresor (m. Vollpanzer) 
mit Einbaubestätigung III/b 10 20 20 40

leichter Panzerschrank freistehend 
≥ 500 kg, mit 2 DB-Schlössern II/c/2 20 40 65 130

leichter Panzerschrank freistehend 
≥ 300 kg, mit 1 DB+ Codeschloss II/d 20 40 65 130

Panzerschrank freistehend 
≥500 kg mit 1 DB+ Codeschloss II/c/1 20 40 65 130

Panzerschrank freistehend 
≥1000 kg mit 1 DB+ Codeschloss II/b 150 300   

leichte Tresorräume & -türen I/c 250 500   

extraschwere Panzerschränke 
≥1000 kg mit 1 DB+ Codeschloss II/a 375 750   

Tresorräume und -türen I/b 1000 3000   

Tresorräume und -türen I/a 1000 5000   

Höchstdeckungssummen in EUR 1.000

Alle Deckungssummenvorgaben für alte und neue Wertbehältnisse 
sowie Vorlagen für Konformitätserklärungen zur Einreichung bei der 
Versicherung können kostenlos heruntergeladen werden unter: 
www.vsoe.at/downloads/mechanik
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Banken, Schließfächer und der  
eigene Tresor
Mag. Thomas Forstner, Generalsekretär VSÖ

Das Interesse an Wertbehältnissen nimmt sowohl 
bei Firmen als auch bei Privatpersonen zu. Während 
es aber bei Firmen verstärkt um den Schutz von 
(Kunden-) Daten und Geschäftsgeheimnissen geht, 
stehen bei privaten Personen meist andere Motive im 
Vordergrund: das Bedürfnis, die eigenen Werte 
selbst verwalten zu können.
Gründe dafür sind die Schließungen von Bankfilialen 

in der eigenen Umgebung, aber auch die geringen versicherten Deckungs-
summen von Bankschließfächern, die höchstens 3.000-5.000 Euro betragen. 
Die aktuellen Habenzinsen für Sparbüchern verstärken noch das Gefühl, 
dass man sein Eigentum genauso gut zu Hause, z. B. in Form von jederzeit 
verfügbaren Banknoten oder Münzen, aufbewahren kann. 	
 
Dazu kommt noch ein latentes Misstrauen gegenüber Banken, z. B. dass man 
im Krisenfall möglicherweise nicht an sein Eigentum herankommt, weil die 
Filiale geschlossen bleibt.

Wie zugangssicher ist ein Bankschließfach? 

Es kommt nicht oft vor, aber es gab in der Vergangenheit sehr wohl Fälle, bei 
denen Banken und damit auch der Zugang zu den Schließfächern gesperrt 
wurden, das letzte Mal vor 6 Jahren in Zypern: Von 16. bis 25. März 2013 
blieben dort die Banken geschlossen. 

Zyprische Banken hatten Anleger mit hohen Renditen gelockt. Um diese 
hohen Zinsen zahlen zu können, mussten die Banken freilich in riskante 
Papiere investieren, was sie zum Großteil in griechische Staatsanleihen 
taten. Mit dem Schuldenschnitt in Griechenland Anfang 2012 platzte die 
Blase: Die zyprischen Banken verloren fast ihr gesamtes Eigenkapital, eine 
Woche lang blieben die Banken geschlossen. Die Lufthansa flog aus Frankfurt 
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tonnenweise Banknoten ein, damit wenigstens die Geldautomaten gefüttert 
werden konnten, vor denen sich lange Schlangen bildeten. Maximal 100 Euro 
durften die Zyprer pro Tag abheben. 

Der Branchenführer Bank of Cyprus wurde mit einem Rückgriff auf nicht 
versicherte Einlagen rekapitalisiert: Wer mehr als 100.000 Euro auf dem 
Konto hatte, verlor fast 60%. Das zweitgrößte Institut, die Laiki Bank, wurde 
in den Konkurs geschickt. Als Kollateralschaden der Bankenrettung verloren 
hunderttausende Sparer ihre Vermögen.

Bankschließungen sind eine seltene Ausnahme –  
aber es gibt sie

Die verlängerte Schließung der zyprischen Banken ist ein seltenes Phäno-
men - und Kennzeichen einer schweren Krise. Wenn in den vergangenen 
beiden Jahrhunderten einmal eine oder mehrere Banken ins Strudeln gerie-
ten, konnte der Staat über seine Zentralbank für die Guthaben der Sparer 
garantieren und die Krisenbanken mit frischem Geld versorgen. So wurden 
panische Massenabhebungen erfolgreich verhindert. Dennoch gab es auch 
im 20. Jahrhundert Bankschließungen: 

März 1933, USA: 
US-Präsident Roosevelt lässt per Dekret alle Bankhäuser schließen, nach-
dem einige unter ihnen schwer in die Krise geraten sind. Die Behörden 
nehmen sich eine Woche Zeit, um die Geldhäuser zu überprüfen. Die als 
„gesund“ beurteilten Institute dürfen nach einer Woche wieder öffnen. Der 
Präsident verweist zudem darauf, dass die Zentralbank Federal Reserve für 
die Sparguthaben garantiert. Das Vertrauen kehrt zurück: Die Menschen 
zahlen sogar panisch abgehobenes Geld wieder ein und stabilisieren so das 
Bankensystem.

August 1998, Russland: 
Das Land kann aufgrund von wirtschaftlichen Problemen, ausgelöst durch 
mangelnde Steuereinnahmen, Unrentabilität staatlicher Betriebe, Korrup-
tion und Schattenwirtschaft seine Kredite nicht mehr bedienen. Dies trifft die 
russischen Banken empfindlich. Aufgerieben zwischen der sich abzeichnenden 
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Staatspleite, dem rasanten Wertverlust des Rubel sowie der Wut unbezahlter 
Angestellter sind bereits mehrere Banken pleite gegangen. Bankkunden 
beginnen, massenhaft ihre Konten zu räumen. Die Institute begrenzen des-
halb die Abhebungen und wandeln manches Guthaben in Schuldscheine um. 
Die Regierung hindert die Bankkunden zum Teil mit Gewalt am Zugang zu 
den Banken.

April 2002, Argentinien: 
Argentinien schließt seine Banken für vier Tage, um per Gesetz eine Ober-
grenze für Abhebungen festzulegen. Dabei durften Bankkunden schon in den 
Monaten zuvor nicht mehr als 300 Pesos oder Dollar pro Woche abheben, die 
damals noch aneinander gekoppelt waren. Diese „Corralito“ genannte Be-
grenzung war am 1. Dezember 2001 in Kraft getreten. Danach dauerte es 
noch drei Monate, bis Argentinien pleite war. Mehrere hundert Milliarden 
Dollar Schulden markieren einen Allzeitrekord. 

Juli 2002, Uruguay: 
Die Schuldenkrise im Nachbarland Argentinien steckt auch Uruguay an, 
hinzu kommen die wirtschaftlichen Probleme Brasiliens. Weil die Bankkun-
den eine ähnlich strenge Begrenzung für Abhebungen wie in Argentinien 
befürchten, stürmen sie Geldhäuser und -automaten. Die Regierung lässt 
deshalb alle Banken für fünf Werktage schließen.

Aussichten
Auch wenn die Nachfrage nach Schließfächern ungebrochen vorhanden ist – 
die zunehmenden Bargeld- und Bargoldeinschränkungen sowie z. B. die 
Kontrolle und Sperrung von privaten Schließfächern bei Banken lassen den 
Schluss zu, dass Notfallreserven wie Edelmetalle oder Bargeld, aber auch 
Private-Keys und Bitcoin Wallets (digitale Geldbörsen) NICHT in ein Bank-
schließfach gehören: Denn was nutzt die beste Reserve, wenn man im 
Ernstfall nicht sicher sein kann, ob man auch darauf zugreifen darf?
Darüber hinaus ist fraglich, wie lange die Inhalte von Bankschließfächern 
unter Berücksichtigung des Standards für globalen Informationsaustausch 
über Finanzkonten (AIA) noch geheim bleiben werden.
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Branchen- und Techniktrends in der  
Sicherheitstechnik
Dr. Peter Fey, Mitglied der Geschäftsleitung bei Dr. Wieselhuber & Partner (W&P) 
und Branchenexperte für Sicherheitstechnik

Die Geschwindigkeit des technischen Fortschritts 
scheint keine Grenzen zu kennen: Was heute noch 
modern und „state of the Art“, ist schon morgen altes 
Eisen. Gerade die Sicherheitstechnik mit ihrem 
hohen Anteil an Elektronik, Software und den ver-
schiedensten Formen der Sensorik muss sich den 
Auswirkungen zentraler Trends stellen und die rich-
tigen Handlungsoptionen für die Zukunft ableiten. 

Das fordert die herstellende Industrie und auch die installierenden Errichter 
gleichermaßen. Doch welche der vielen Trends sind wichtig für eine erfolg-
reiche Bewältigung des Zukunftsgeschäfts? 

Schon in den letzten Jahren und Jahrzehnten hat der technologische Fort
schritt zu einschneidenden Veränderungen sowohl bei den Produkten, als auch 
generell in der Wirtschaft geführt: Plattenspieler mutierten zu CD-Playern 
und schließlich zu Web-basierten Services, die keine Datenträger mehr 
benötigen und aus Einmalkäufen ein dauerhaftes Abonnement formten. 	  
 
Antik anmutende, schnurgebundene Telefone durchwanderten die Entwick-
lungsstufen vom Funktelefon, über das klassische Mobiltelefon bis hin zu den 
modernen Smartphones. Für die Sicherheitstechnik stellt sich deshalb die 
Frage: Welche der aktuellen Trends haben tatsächlich Potenzial, disruptive 
Entwicklungen in Gang zu setzen? Auf welche müssen sich die Player der 
Branche möglichst frühzeitig einstellen? Welche verhelfen vorausschauenden 
Unternehmen zum entscheidenden Wettbewerbsvorsprung? 

Haupttreiber aller Trends ist die Digitalisierung. Sie umfasst aber nicht nur 
digitale Produkttechnologien. Auch andere digitale Infrastrukturen wie Netz
werke und Cloud-Lösungen sind ebenso zu berücksichtigen, wie digitale 
Anwendungen in Form von z. B. Apps und Algorithmen (siehe Abb. Seite 51). 	
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Doch das größte Potential liegt jedoch in den digitalen Geschäftsmodellen, 
über die sich Unternehmen völlig neue Geschäftsmöglichkeiten erschließen 
können.  
 
Ähnlich wie in der Automobilindustrie, wo man davon ausgeht, dass zukünf-
tig nicht mehr das Auto an sich die Geschäftsbasis darstellt, sondern Mobi-
litätsdienstleistungen der verschiedensten Ausprägung und digitale Services, 
wie fahrverhaltensbezogene Versicherungen oder Telematikdienste, wird in 
der Sicherheitstechnik ein Umdenken stattfinden müssen. Daten und die mit 
ihnen gestrickten Geschäftsmodelle werden in den nächsten Jahren zum 
beherrschenden Schmierstoff in der Branche avancieren.

Technologische Trends

Zentral werden vor allem die folgenden technologischen Trends sein, da 
sie das Zeug haben, der Branche nicht nur neue Werkzeuge an die Hand 
zu geben, sondern grundsätzlich neue Leistungsoptionen zu ermöglichen:

Zentrale Trends in der Sicherheitstechnik in den nächsten drei bis acht Jahren, Quelle: W&P
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▼▼ Artificial Intelligence: 	  
Mit intelligenten Algorithmen werden bereits heute beispielsweise 
Videodaten nach auffälligen Ereignissen analysiert. Doch Artificial 
Intelligence stellt die nächste Stufe in der Entwicklung hin zu Advanced 
Analytics dar. Hierunter wird in der Regel ein Computerprogramm 
verstanden, das vergleichbar zum menschlichen Gehirn dazu in der Lage 
ist, z. B. Sprache und Verhaltensweisen zu erkennen und sich über die 
gemachten Erfahrungen selbständig weiter zu entwickeln.	   
 
Die Sicherheitstechnik dürfte für ihre Anwendungen vor allem von 
Produkten wie dem von IBM entwickelten Chip TrueNorth, einem neuro
morphen Computer profitieren. Mit dem Chip werden bereits 48 Mio. 
künstliche Nervenzellen nachgebildet, was in etwa dem Gehirn einer 
Ratte entspricht. Mit diesem Chip können bei einer Leistungsaufnahme 
von lediglich 25 bis 275 Milliwatt zwischen 1.200 und 2.600 Frames pro 
Sekunde analysiert werden. Mit anderen Worten: Ein Chip kann Videos 
von 50 bis 100 Kameras mit 24 Frames pro Sekunde parallel nach  
Mustern durchsuchen.	   
 
Der TrueNorth Chip findet bereits Anwendung auf den Gebieten Computer 
Vision und Pattern Recognition (z. B. bei der Bild- und Spracherkennung) 
sowie beim US-amerikanischen Militär bei Drohnen und Satelliten. Es 
scheint nur noch eine Frage der Zeit zu sein, bis neuromorphe Computer 
das menschliche Nervensystem mehr und mehr simulieren können. 	 
 
Weitere für die Industrie interessante Entwicklungen auf dem Feld  
der neuromorphen Hardware befassen sich z. B. mit einem digitalen 
Retinasensor, auch Dynamic Vision Sensors (DVS) genannt. Der DVS 
wurde im Bereich Machine Vision u.a. als neuromorphe Ergänzung  
zum TrueNorth Chip entwickelt. Der DVS-Sensor bildet die menschliche 
Retina nach, indem er anders als traditionelle Kameras im Wesentlichen 
auf Pixelveränderungen bei Bewegungen reagiert. Hierdurch ergeben 
sich kaum Limitationen durch Framerates pro Sekunde und gleichzeitig 
eine hohe dynamische Bandbreite. Weitere Vorteile sind die geringere 
Datenmenge und ein niedriger Energiebedarf. All das ist wichtig für 
Machine Vision im Bereich sicherheitstechnischer Anwendungen.	   
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Die Beispiele zeigen, dass komplexe Hardware nicht selbst entwickelt 
werden muss, sondern auf Innovationen interessanter Kooperationspart-
ner zurückgegriffen werden kann, um diese für bestimmte Applikationen 
im Bereich der Sicherheitstechnik nutzbar zu machen. 	  

▼▼ Robotics:  
Gerade im öffentlichen Raum, in schwer zu überwachenden bzw. zugäng-
lichen Gebieten oder im Falle höchster Gefahr für die Sicherheitskräfte, 
werden für die Zukunft immer mehr Roboter, wie UGVs (Unmanned 
Ground Vehicles) oder UAVs (Unmanned Aerial Vehicles) zum Einsatz 
kommen. Gerade Drohnen sind bestens geeignet, das Sicherheitspersonal 
bei der Überprüfung von kritischen Situationen zu unterstützen. So werden 
Drohnen nicht nur im Falle von höchster Gefahr für Leib und Leben der 
First Responder eingesetzt, sie finden auch Verwendung für die Über
prüfung von schwer zugänglichen Stellen sowie für die Überprüfung 
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weitläufiger Areale, wie z. B. Werksgelände, Pipeline-Überprüfungen, 
Gleisbettüberwachung oder zur Identifikation von Wilderern.	  
 
Teilweise werden Drohnen sogar als eine neue Art der Augmented Reality 
beschrieben. Es gibt Entwicklungen, die Drohnen über Machine Learning 
in der Datensammlung unterstützen bzw. nutzen (z. B. Shield AI), um 
andere Drohnen anzuleiten und durch gemeinsame Interaktion schneller 
die gewünschten Ergebnisse zu liefern (Swarm Intelligence).  

▼▼ Block Chain Technologies: 	  
Der Grundgedanke der Block Chain Technologie geht zurück auf die 
Technik dezentral geführter Kontobücher (Distributed-Ledger-Technologie). 
Im Prinzip kann die Block Chain auch als verteiltes Datenbankmanage-
mentsystem bezeichnet werden, welches auf einer kontinuierlich erweiter
baren Liste von miteinander verketteten Datensätzen besteht. 	  
 
Vorteil: Durch die digitale Verbriefung von Werten bzw. Daten werden 
Kosten einer Transaktion gespart (Wegfall des Man-in-the-Middle), eine 
höhere Prozesseffizienz erreicht (Wegfall von Medienbrüchen) und 
gleichzeitig die Sicherheit gesteigert. So setzt z. B. Porsche für das Öffnen 
und Schließen seine Autos via App auf diese Technologie - was sicherlich 
auch die Hersteller von Zutrittstechnologie inspirieren dürfte.	  

▼▼ Advanced Command & Controll Systems:	  
Ein sicherheitstechnischer Leitstand z. B. eines Gebäudekomplexes 
integriert mehr und mehr unterschiedliche Gewerke, wie Videoüber
wachung, Einbruch- und Brandmeldung sowie Zutrittsmanagement. 
Häufig werden diese Systeme unter dem Schlagwort PSIM (Physical 
Security Information Management) zusammengefasst. Wenn aber ein 
größerer Rahmen aufgespannt wird, dann hilft ein integriertes, aber 
dennoch singuläres System nicht immer weiter. Die Herausforderung 
wird daher sein, Überwachung, intelligente Analyse, Planung und die 
sogenannten First Responders in einem integrierten Meta-System 
zusammen zu bringen. Hier kann sich die Branche u.a. an den Entwick
lungen rund um die C4ISR-Architekturen (Command, Control, Commu-
nications, Computers, Intelligence, Surveillance, and Reconnaissance) 
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aus dem (para-)militärischen Umfeld inspirieren lassen. Ziele sind u.a. 
schnelle Gefahrenerkennung und Entscheidungen sowie zügige Gefah-
renabwehr in komplexen, mehrdimensionalen Situationen.

Branchentrends

Auch die nachfolgend beschriebenen Branchentrends werden in naher bis 
mittlerer Zukunft erheblichen Einfluss auf die Geschäfte der Unternehmen 
in der Sicherheitstechnik haben:

▼▼ Building Information Modeling (BIM):	   
Ab 2020 wird der Einsatz von BIM für öffentliche Infrastrukturprojekte  
in Deutschland verbindlich. Im Kern geht es dabei um die Integration 
aller Prozesse entlang des Lebenszyklus eines Gebäudes, von der Pla-
nung über die Errichtung bis zum Betrieb. Da auch technische und 
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betriebsrelevante Daten verknüpft werden, werden neben Händlern, 
Facility Managern, Baufirmen, Fachplanern oder Errichtern auch 
Hersteller sicherheitstechnischer Leitstände bzw. PSIM-Systeme mit 
diesem Trend konfrontiert.	  
	  
Mittlerweile gibt es zahlreiche Bausteine zur Planung von sicher
heitstechnischen Lösungen über BIM. Bosch hat bereits Ende 2015 BIM-
Daten für seine Kameras zur Simulation des Sichtfeldes angeboten. Die 
Nemetschek Gruppe stellt über ihre Tochter DDS spezialisierte BIM-
Software für die Sicherheitstechnik zur Verfügung, welche die komplette 
Prozesskette von der Planung über die Simulation und Berechnung bis 
hin zur Dokumentation unterstützt. Siemens hingegen bietet eine Mana
gementplattform, in der nicht nur die Gewerke der Sicherheitstechnik, 
wie Videoüberwachung, Brand- und Einbruchmeldung, sondern auch 
Heizung, Klima und Lüftung sowie Beleuchtung und Beschattung zentral 
gesteuert werden können.	   
 
Die Gründe, warum sich aktuell immer mehr Unternehmen durch den 
BIM-Virus anstecken lassen sind u. a.:	   
 
Verkürzung und Vereinfachung der Planungsphase durch simultanes 
Arbeiten der Beteiligten unterschiedlicher Gewerke.	   
 
Integrierte Planung und Simulation ermöglichen die Darstellung der 
sicherheitstechnischen Ausstattung des Gebäudes über 3D-Simulation 
z. B. von Sichtfeldern der Kameras, Brandschutzszenarien oder Gebäude
evakuierungen in Notfällen.	   
 
Vollständigkeit und Aktualität von Produktdaten für den späteren Betreiber 
des Objekts. Dazu zählen Anlagenschemata z. B. für die Brandmeldetech
nik wie Kabelpläne bzw. Informationen zu verlegten Datennetzen.	  
	  
Kosteneinsparungen in der Realisierungsphase eines Objekts durch die 
Optimierung der Bauzeit und die Vermeidung unnötiger Fehler, um 15 bis 
25 % zu sparen (Quelle: Studie „BIM – are you ready?“ Dr. Wieselhuber & 
Partner, 2018).	  
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▼▼ Plattformökonomien:  
Plattformökonomien halten zunehmend Einzug auch in den klassischen 
Industrien – und somit auch in der Sicherheitstechnik. Zentrale Merk-
male dieser neuen Geschäftsmodelle: Die Plattformen gewähren auch 
Wettbewerbern Zugang. Außerdem sind sie darauf ausgerichtet, über 
eine hocheffiziente Organisation von Wertschöpfungsnetzwerken eine 
umfassende Kontrolle über Kundenzugänge zu erlangen. Das Sammeln 
und intelligente Verarbeiten von Daten sowohl der Anbieter als auch der 
Endkunden spielt hierbei eine zentrale Rolle.	  

Beispiel für derartige Geschäftsmodelle finden sich im nahen Branchen
umfeld: Die Bosch IoT Cloud ist eine auf offenen Standards basierende 
Software-Plattform, mit der sich laut Anbieter innovative Geschäfts
modelle u. a. im Bereich Smart Home & Building entwickeln lassen. So 
greifen die Smart Home Plattform QIVICON der Telekom ebenso wie 
ComfortTouch von Busch-Jaeger für die Steuerung von vernetzten 
Geräten auf diese Lösung zurück. Doch es gibt auch Beispiele, die direkt 
im Markt der Sicherheitstechnik angesiedelt sind: Paloalto Networks 
versteht sich als „Next-Generation Security Platfom“ im IT-Umfeld, die 
Kunden hohe Flexibilität bei gleichzeitig hohen Sicherheitsanforderungen 
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garantiert. Verschiedenste Software- und Serviceanbieter kooperieren im 
Ökosystem von Paloalto, um den Kunden flexible, an den technischen 
Fortschritt angepasste maßgeschneiderte Lösungen zu bieten.	  
 
Plattformökonomien könnten sich als zusätzliches Element, als Interme-
diär, zwischen die Hersteller der Komponenten und die Endkunden schie-
ben. Der Effekt? Die Alleinstellung der Systemanbieter und Errichter, dem 
Endkunden maßgeschneiderte Lösungen zu bieten, könnte unter Druck 
geraten. Plattformanbieter könnten über intelligente Konfiguratoren Sys-
tem-Knowhow bereitstellen, das heute in erster Linie von niedergelasse-
nen Betrieben erbracht wird. Domänenspezifisches Wissen und die enge 
Partnerschaft mit den Kunden bieten einen gewissen Schutz. Doch was 
heute noch als Zukunftsvision erscheint, kann bei der Geschwindigkeit der 
technologischen Entwicklungen rund um die Themen Software und Algo-
rithmen rasch Anwendungsreife erlangen. 	  
 
Eine entscheidende Frage ist daher: Wie können die etablierten Unterneh-
men der Sicherheitstechnik ihr vorhandenes Domänenwissen mit Hilfe 
digitaler, datengetriebener Services für den Kunden nutzbar machen? 
Gelingt dies bei gleichzeitiger Absicherung des Wissensvorsprungs gegen-
über Dritten, können auch zukünftig Differenzierungspotenziale realisiert 
werden.	  

▼▼ Social Media Integration: 	  
Mehr und mehr Unternehmen und Behörden beginnen soziale Medien 
als Kommunikationsinstrument in Krisensituationen zu nutzen, wie auch 
die Reaktion der bayrischen Polizei beim Amoklauf in München 2016 ge-
zeigt hat. Umgekehrt können soziale Medien aber auch dazu eingesetzt 
werden, über Social Listening-Plattformen und sogenannte Social Intelli-
gence-Methoden Gefahren und Bedrohungen zu erkennen und auf sie 
aufmerksam zu machen. So zeigte das Beispiel eines in London ansässigen 
Unternehmens, dass das dortige Security-Management mehr und raschere 
Informationen über risikorelevante Vorfälle in der Nähe des Firmenstandorts 
über Twitter als über die Polizei erfahren hat. Zentral ist, dass mit Hilfe 
der Social Intelligence in Echtzeit wichtige Informationen über die Sicher-
heit eines Objekts oder einer Person gewonnen werden können.	  
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Fazit
Jetzt heißt es, die Entwicklung im Auge zu behalten und sich sowohl auf Risiken, 
als auch auf Marktchancen vorzubereiten. Folgt man der prognostizierten 
Entwicklung, warten auf Anbieter der klassischen Sicherheitstechnik vielfältige 
Chancen sowohl durch technische als auch wirtschaftliche Trends, die recht-
zeitig in die eigene Applikationswelt zu integrieren sind. Hierbei sollte vor allem 
der Vorteil von Kooperationen nicht unterschätzt werden. Zum einen können 
neue Technologien ohne großen eigenen Entwicklungsaufwand mit den beste-
henden Kernkompetenzen kombiniert werden. Zum anderen schaffen Koopera-
tionen die Möglichkeit, schneller als der Wettbewerb neue Themen zu adaptieren 
und Alleinstellungsmerkmale zu generieren. Wie sich die Sicherheitstechnik 
in den nächsten 3 bis 8 Jahren entwickelt, wird spannend zu beobachten sein. 

Autor: Dr. Peter Fey ist Mitglied der Geschäftsleitung bei Dr. Wieselhuber & Partner, einem Bera-
tungsunternehmen, das auf Familienunternehmen unterschiedlicher Größe spezialisiert ist. Der 
Autor verfügt über langjährige Projekterfahrung aus einer Vielzahl an Strategie-, Organisations-
projekten sowie Projekten zur Verbesserung der operativen Performance von Unternehmen u.a. 
aus dem Bereich der Sicherheitstechnik und der Verteidigungsindustrie. Neben seiner Tätigkeit 
als Berater war der Autor mehrere Jahre als Geschäftsführer eines internationalen Automotive-
Suppliers sowie als Aufsichtsrat eines TecDAX-Unternehmens tätig.
Weitere Veröffentlichungen zum Thema Sicherheitstechnik und weiteren Branchen- sowie Fach
themen finden Sie unter https://www.wieselhuber.de/sicherheitstechnik

Insbesondere für kleinere und mittlere Unternehmen wird der Aufbau digitaler Kompetenzen zum 
entscheidenden Wettbewerbsfaktor, Quelle: W&P
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Sicherheitslage in Österreich
Mag. Thomas Forstner, Generalsekretär VSÖ

Die Polizeiliche Kriminalitätsstatistik (PKS) 2018 wurde noch nicht veröf-
fentlicht, daher können wir nur auf die vorab veröffentlichten Ergebnisse 
der ersten Jahreshälfte 2018 zurückgreifen. Doch auch diese Zahlen geben 
die seit Jahren gleiche österreichische Sicherheitslage wieder: Die Zahl der 
Strafanzeigen sinkt weiter, aber das Unsicherheitsgefühl in der Bevölkerung 
wächst trotzdem ungebrochen. 
Diese Entwicklung spiegelt sich auch in den jährlich vom VSÖ erhobenen 
Umsatzzahlen für den Sicherheitsmarkt wieder, die kontinuierlich wachsen 
und nunmehr 1,3 Milliarden Euro betragen - das ist ein Plus von 3% nach 
+4,5% im Jahr zuvor.

Wie erklärt sich dieser Widerspruch? Ein steigendes Unsicherheitsgefühl 
nur auf die Einbruchsmeldungen in den Medien zurückzuführen, greift zu 
kurz. Vielmehr spielen eine Menge weiterer Faktoren eine Rolle.

Gestiegenes Unsicherheitsgefühl…
Die KIRAS-Studie „Sicherheitsmonitoring 2016“ kommt zum Ergebnis, dass 
das Sicherheitsempfinden in Österreich deutlich nachgelassen hat. Als 

Gesamter Sicherheitsmarkt in Österreich
(Umsatz in Mio. EUR, 2016 bis 2018)

Quelle: VSÖ
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besonders kritisch werden von den Befragten die Punkte „Friede in Europa“, 
Sorge um den Arbeitsplatz bzw. um die Pension sowie um die Stabilität von 
Wirtschaft, Preisen und Währung genannt. Gestiegen ist auch die Angst vor 
Terroranschlägen sowie vor Kriminalität (Wohnungseinbruch, Verfolgtwer-
den bei Nacht, Straßenüberfälle). 
Auch das Thema „Flüchtlinge“ erhöht die Angst: Laut Studie fördern die 
(Boulevard-)Medien ein negatives Bild von Flüchtlingen, das alle Bildungs-
schichten in ihrer Meinung beeinflusst. 
Fakten dazu: Die Kriminalitätszahlen der Polizei weisen bis Ende Juni 2018 
bei 38.726 Tatverdächtigen einen Anteil an „Fremden“ von 51,4% aus (Rück-
gang um 1%). Die meisten Tatverdächtigen kommen aus Nachbarländern wie 
Serbien, Rumänien oder der Slowakei. 

…trotz objektiver Verbesserung der eigenen Sicherheit
Ewa 80% der Befragten sind der Meinung, dass jeder selbst für die Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit in Österreich verantwortlich ist. Hier schließt sich 
der Kreis zu den steigenden Umsätzen der Sicherheitsbranche: Die Öster-
reicher investieren in die Absicherung der eigenen vier Wände. Den besten 
Schutz gegen Einbruch bildet auch weiterhin ein Mix aus mechanischen und 
elektronischen Sicherheitskomponenten – von der einbruchhemmenden 
Eingangstür bis zur Alarmanlage mit Aufschaltung auf eine Notrufzentrale. 
Im Jahr 2017 blieb es laut Polizeistatistik immerhin bei 43,7% aller Woh-
nungseinbrüche beim Versuch (in Wien und Tirol 46%), die Täter mussten 
mit leeren Händen abziehen.

Zukunftsaussichten
Ist also objektiv gesehen alles sicher, und wir fürchten uns grundlos? Zwar 
sind Wohnraumeinbrüche, KFZ-Diebstähle und Wirtschaftsdelikte laut 
Statistik weiterhin rückläufig, die Internetkriminalität ist aber weiterhin 
aufgrund höherer Betrugssummen und geringerem Risiko für den Täter 
auf dem Vormarsch. Noch bedenklicher ist die Zunahme an Gewaltdelikten 
quer durch alle Gesellschaftsschichten und Ethnien in Österreich. Bei Kör-
perverletzungen und Gewalt gegen Frauen gibt es laut Rohdaten der Polizei 
einen Anstieg der Anzeigen um 20%. Die Mehrzahl dieser Delikte wird im 
Familienkreis verübt. Und es gilt weiterhin: Jeder erfolgte Einbruch ist einer 
zu viel – vor allem, wenn man selbst davon betroffen ist.
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Alle Mitglieder des VSÖ Stand März 2019

Fachgruppe Elektronische Sicherheitsanlagen

A1 TELEKOM Austria AG
www.a1.net/gebaeudesicherheit
Arsenal Objekt 24
1030 Wien 	 +43 (0) 800 501 002
Linzerstraße 54
3101 St. Pölten 	 +43 (0) 800 501 002
Haydnstraße 9
4020 Linz 	 +43 (0) 800 501 002
Alpenstraße 5		
5020 Salzburg	 +43 (0) 800 501 002
Trientlgasse 30
6010 Innsbruck 	 +43 (0) 800 501 002
Exerzierplatzstraße 34
8051 Graz-Gösting 	 +43 (0) 800 501 002
Josef-Mickl-Gasse 2
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 800 501 002

ABI-Sicherheitssysteme GmbH
www.abi-sicherheitssysteme.de
Sigmaringer Straße 163
D-72458 Albstadt 	 +49 (0) 7431 1289-0

ABUS Austria GmbH
www.abus.com
IZ NÖ-Süd, Straße 7,
Objekt 58D, 1.OG, Top 4
2355 Wr. Neudorf 	 +43  (0) 2236 660630-0

ATRAL-SECAL GmbH
www.daitem.de
Eisleberstraße 4
D-69469 Weinheim 	 +49 (0) 6201 6005-0
Schlangenbader Straße 40	
D-65344 Eltville-Martinsthal	 +49 (0) 6129 48840

Robert BOSCH AG
www.boschbuildingsolutions.com/at/de/
Göllnergasse 15-17
1030 Wien 	 +43 (0) 1 797220

COM ONE Austria GmbH
www.com-one.at
Talpagasse 1a
1230 Wien 	 +43 (0) 1 81177

dormkaba Austria GmbH
www.dormakaba.at
Ulrich-Bremi-Straße 2
3130 Herzogenburg	 +43 (0) 2782 808-0
Guglgasse 15
1110 Wien 	 +43 (0) 1 512 7992-0
Bleichenweg 14	
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 273051
Gewerbestraße 1a
5201 Seekirchen	 +43 (0) 6212 71000-0

ELEKTRONISCHE HAUSTECHNIK  
FISCHINGER GmbH & Co KG
www.elektronische-haustechnik.com 
Mayrwiesstraße 20
5300 Hallwang b. Salzburg 	 +43 (0) 662 661580

ELIN GmbH & Co KG
www.elin.com
Pfarrgasse 75
1230 Wien 	 +43 (0) 5 9902 30028

ESSECCA GmbH
www.essecca.at
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
2721 Bad Fischau 	 +43 (0) 2622 42288

ESTG Sicherheitstechnische Handels GmbH
www.estg.biz
Ewaldgasse 5/
Ecke Am Kanal 105
1110 Wien 	 +43 (0) 1 5865216-0

F.A.S. FUCHS Sicherheitstechnik KG
www.fas.cc
Fladnitz 150
8322 Studenzen 	 +43 (0) 3115 4230

G4S SECURITY SYSTEMS GmbH
www.g4s.co.at
Dresdner Straße 91/1
1200 Wien 	 +43 (0) 1 313150 
Peilsteinerstraße 5-7
5020 Salzburg 	 +43 (0) 662 44977
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Landstraße 105/3. Stock
4020 Linz 	 +43 (0) 732 731144
Langer Weg 19/2
6020 Innsbruck	  +43 (0) 512 266156
Lazarettgürtel 55/Büroebene 3
8020 Graz 	 +43 (0) 316 70880
August-Jaksch-Straße 2
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 566660
Neustiftgasse 72
7123 Mönchhof 	 +43 (0) 1 31315-3711

HARTMANN Sicherheitstechnik GmbH
www.h-sicherheitstechnik.at
Kesselstraße 11a
6922 Wolfurt 	 +43 (0) 5522 32609

HFE Sicherheitstechnik OG
www.hfe-sicherheit.at
Kirchenplatz 1
4644 Scharnstein 	 +43 (0) 7615 71125

HONEYWELL Life Safety Austria GmbH
www.hls-austria.at
Technologiestraße 5,  
Gebäude F, 3.OG
1120 Wien 	 +43 (0) 1 6006030

HONEYWELL Commercial Security Novar GmbH
www.security.honeywell.de
Johannes-Mauthe-Straße 14
D-72458 Albstadt 	 +49 (0) 7431801-0

INNOTRONIC GMBH
www.innotronic.at
Kendlerstraße 41/5/15
1160 Wien	 +43 (0) 1 4943939

INTERFLEX Datensysteme Ges.m.b.H.
www.interflex.at
Geiselbergstraße 19/3/Top 6
1110 Wien 	 +43 (0) 1 8774646

JABLOTRON Alarms a.s.
www.jablotron.com
Pod Skalkou 4567/33
CZ-46601 Jablonec n.N. 	 +42 (0) 483559811

KFV Kuratorium für Verkehrssicherheit
www.kfv.at
Schleiergasse 18
1100 Wien 	 +43 (0) 5 77077-0

LABOR STRAUSS Sicherungsanlagenbau GmbH 
www.lst.at
Wiegelestraße 36
1230 Wien 	 +43 (0) 1 52114-0
Josef-Wilberger-Straße 5	
6020 Innsbruck	 +43 (0) 512 390880	
Gmeinstraße 11	
8055 Graz	 +43 (0) 316 833201
		
LINK GmbH
www.link-gmbh.com	
Bahnhofsallee 59-61	
D-35510 Butzbach-Ostheim	 +49 (0) 6033 97404-0

LISTENER Sicherheitssysteme GmbH
www.listener.ch
Altenriet 3208
CH-9534 Gähwil 	 +41 (0) 71 9315630

MH-ELECTRONICS GmbH
www.mh-electronics.com
Birkenstraße 2
5300 Hallwang 	 +43 (0) 662 6686340

NOX Systems AG
www.noxsystems.com
Alvierweg 17
LI-9490 Vaduz	 +423 370 25 25

NTA GmbH
www.nta.cc
Steinbux 1
6840 Götzis 	 +43 (0) 5523 62018-0

ÖWD SECURITY SYSTEMS GmbH & Co KG
www.owd.at
Bayerhamerstraße 14c
5020 Salzburg 	 +43 (0) 578830-0
Rinnböckstraße 3
1030 Wien 	 +43 (0) 578830-3149
Bürgerstraße 50
4020 Linz	 +43 (0) 578830-3649
Rennweg 7
6020 Innsbruck	 +43 (0) 578830-3449
Salmstraße 7
9020 Klagenfurt	 +43 (0) 578830-3549
Conrad-von-Hötzendorf-
Straße 127
8010 Graz	 +43 (0) 578830-3349
Römerstraße 28
6900 Bregenz 	 +43 (0) 578830-3449
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PKE Electronics GmbH
www.pke.at
Computerstraße 6
1100 Wien	 +43 50150-0
Lazarettgürtel 81
8020 Graz 	 +43 50150-8001
Dauphinestraße 226
4030 Linz 	 +43 50150-4001
Klostergasse 4
6020 Innsbruck 	 +43 50150-6001
Ginzkey Platz 10
5020 Salzburg 	 +43 50150-5001
Schaußgasse 7
9020 Klagenfurt 	 +43 50150-9001
Steinebach 13
6850 Dornbirn 	 +43 50150-7001

PROTECT Austria GmbH
www.protectglobal.at
Wienerbergstraße 11/12A
1100 Wien 	 +43 (0) 1 994606469

RAIFFEISEN Informatik Technical Services GmbH
www.ri-s.at
Hermann Gebauer-Straße 20
1220 Wien 	 +43 (0) 1 20150-0

SCHRACK SECONET AG Sicherheits- und  
Kommunikationssysteme 
www.schrack-seconet.at
Eibesbrunnergassse 18
1120 Wien 	 +43 (0) 1 81157-0
Kornstraße 16
4030 Leonding-Hart 	 +43 (0) 732 677900-0
Neuseiersberger Straße 157
8055 Graz 	 +43 (0) 316 407676-0
Dr. Franz-Werner-Straße 36
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 365366-0
Vogelweiderstraße 44a
5020 Salzburg	 +43 (0) 662 887122-0
Sebastianstraße 13a
6850 Dornbirn 	 +43 (0) 5572 51199-0
Feldkirchner Straße 138
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 429362-0

SIEMENS AG Österreich
www.siemens.at/bt
Siemensstraße 90
1210 Wien 	 +43 (0) 51707-32541
Stattersdorfer Hauptstraße 56
3100 St. Pölten 	 +43 (0) 51707-62001

Wolfgang Pauli Straße 2
4020 Linz	 +43 (0) 51707-65571
Werner v. Siemens-Straße 1
5021 Salzburg 	 +43 (0) 51707-66810
Werner v. Siemens-Straße 9
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 664 80117 15209
Josef-Huter-Straße 6
6901 Bregenz 	 +43 (0) 51707-68342
Marktstraße 3
7000 Eisenstadt 	 +43 (0) 51707-32541
Straßganger Straße 315
8054 Graz 	 +43 (0) 51707-63243
Werner v. Siemens Park 1
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 664 80117 64333

SIKO Sicherheits- und  
Kontrollsysteme GmbH
www.siko.cc
Konsumstraße 21
6973 Höchst 	 +43 (0) 5578 72568

STRANNER Nachrichtentechnik GmbH
www.stranner.at 
Bellegardegasse 11
1220 Wien 	 +43 (0) 1 26055-0

TELENOT ELECTRONIC Vertriebs Ges.m.b.H.
www.telenot.at 
Josef Haas-Straße 3
4655 Vorchdorf 	 +43 (0) 7614 8258-0
	
TITAN electronic GmbH
www.titan-electronic.com
Gewerbepark 6
7412 Wolfau 	 +43 (0) 3356 79290-0

TYCO Integrated Fire & Security
Austria GmbH
www.tyco-austria.at 
Wehlistraße 27b
1200 Wien 	 +43 (0) 57474-0
Dr. Franz-Werner Str. 30	
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 57474-0
Handelszentrum 18	
5101 Bergheim 	 +43 (0) 57474-0

VANDERBILT International GmbH
www.vanderbiltindustries.com
Am Sandfeld 9	
D-76149 Karlsruhe-Neureut	 +43 (1) 9346754 212 
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Fachgruppe Mechanische Sicherheitseinrichtungen

ABUS Austria GmbH
www.abus.com 
IZ NÖ-Süd, Straße 7
Objekt 58D, 1. OG, Top 4
2355 Wr. Neudorf 	 +43 (0) 2236 660630-0

DOM Sicherheitstechnik GmbH
www.dom.at 
Missindorferstraße 19-23
1140 Wien 	 +43 (0) 1 7897377

dormakaba Austria GmbH
www.dormakaba.at
Ulrich-Bremi-Straße 2
3130 Herzogenburg	 +43 (0) 2782 808-0
Guglgasse 15
1110 Wien 	 +43 (0) 1 512 7992-0
Bleichenweg 14	
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 273051
Gewerbestraße 1a
5201 Seekirchen	 +43 (0) 6212 71000-0

EVVA Sicherheitstechnologie GmbH
www.evva.at
Wienerbergstraße 59-65
1120 Wien 	 +43 (0) 1 81165-0

LINTNER Sicherheitstechnik GmbH
www.lintner.at 
Innsbrucker Straße 49
6130 Schwaz 	 +43 (0) 5242 62259

RIHA GesmbH
www.riha-sicherheit.at 
Wiener Straße 114
2483 Ebreichsdorf 	 +43 (0) 2254 72880-0

ROTTNER Tresor GmbH
www.rottner-tresor.at 
Thern 17
4880 St. Georgen i.A.	 +43 (0) 7667 6600

W.u.K.SCHMIDTSCHLÄGER GesmbH
www.schmidtschlaeger.at 
Hippgasse 17
1160 Wien 	 +43 (0) 1 5234652-0

WERTHEIM
Betriebsberatungsgesellschaft m.b.H.
www.wertheim.at
Danfoss-Straße 6
2353 Guntramsdorf 	 +43 (0) 2236 320350-0

VSÖ-anerkannte Montagefirmen für Hochsicherheitstüren u.-balken

ES-Sicherheit(s)-Technik e.U.
www.es-sicherheitstechnik.com
Lindengasse 58	
1070 Wien 	 +43 (0) 1 2923545 

LINTNER Sicherheitstechnik GmbH
www.lintner.at
Innsbrucker Straße 49
6130 Schwaz 	 +43 (0) 5242 62259

RIHA GesmbH
www.riha-sicherheit.at
Wiener Straße 114
2483 Ebreichsdorf	 +43 (0) 2254 72880-0

SAIBEL Sicherheitstechnik GmbH
www.saibel.at
Karmelitergasse 3
1020 Wien 	 +43 (0) 1 2163300
 
W.u.K. SCHMIDTSCHLÄGER GesmbH 
www.schmidtschlaeger.at
Hippgasse 17
1160 Wien 	 +43 (0) 1 5234652-0

WERTHEIM
Betriebsberatungsgesellschaft m.b.H.
www.wertheim.at
Danfoss-Straße 6
2353 Guntramsdorf 	 +43 (0) 2236 320350-0
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Fachgruppe Sicherheitsdienstleister

G4S SECURE SOLUTIONS AG
www.g4s.co.at
Dresdner Straße 91/1
1200 Wien 	 +43 (0) 1 31315-0
Dr. Adolf Schärf Straße 9
3107 St. Pölten 	 +43 (0) 2742 346393
Langer Weg 19/2
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 343141
Peilsteinerstraße 5-7  
5020 Salzburg 	 +43 (0) 662 856085
August Jaksch Straße 2
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 566660-0
Landstraße 105/1.Stock
4020 Linz 	 +43 (0) 732 658094
Färbergasse 15 Haus E
6850 Dornbirn	 +43 (0) 664 801296835
Lazarettgürtel 55/Top 2
8020 Graz 	 +43 (0) 316 7088-0

LOOMIS ÖSTERREICH GMBH
www.loomis.at
Fugbachgasse 22-24
1020 Wien 	 +43 (0) 1 21111-0
Paul-Hahn-Straße 3
4020 Linz 	 +43 (0) 1 21111-4190
Sterneckstraße 6-10
5020 Salzburg	 +43 (0) 1 21111-8112
Kindermanngasse 8
8020 Graz	 +43 (0) 1 21111-5190
Pischeldorfer Straße 4
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 1 21111-3190
Amraser Straße 29
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 1 21111-2190
Heldendankstraße 5
6900 Bregenz 	 +43 (0) 1 21111-6190

ÖWD ÖSTERREICHISCHER WACHDIENST 
SECURITY GmbH & Co KG
www.owd.at
Bayerhamerstraße 14c
5020 Salzburg 	 +43 (0) 578830-0
Rinnböckstraße 3
1030 Wien 	 +43 (0) 578830-3180
Bürgerstraße 50
4020 Linz 	 +43 (0) 578830-3680
Rennweg 7
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 578830-3480

Römerstraße 28
6900 Bregenz	  +43 (0) 578830-3280
Conrad-von-Hötzendorf- 
Straße 127
8010 Graz	 +43 (0) 578830-3380
Salmstraße 7
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 578830-3580

P. DUSSMANN GmbH
www.dussmann.at
Modecenterstraße 14
1030 Wien 	 +43 (0) 1 332 94 20
Gruberstraße 2-4
4020 Linz	 +43 (0) 732 781951-0
Lagerhausstraße 47
5071 Wals-Siezenheim 	 +43 (0) 662 4502060
Freisingstraße 4
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 5769850
Pischeldorfer Straße 57
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 573510
Julius-Raab-Promenade 27a
3100 St. Pölten 	 +43 (0) 2742 3514660
Kärntner Straße 390
8054 Graz 	 +43 (0) 316 2529700

Post Wertlogistik GmbH
www.post.at/wertlogistik
Steinheilgasse 1/Stg. D
1210 Wien 	 +43 (0) 664 624 6491

SECURITAS Sicherheitsdienst-
leistungen GmbH
www.securitas.at
Franzosengraben 8
1030 Wien 	 +43 (0) 1 211 96-0
Stelzhamerstraße 14
4020 Linz 	 +43 (0) 732 341717-0
Sterneckstraße 35-37
5020 Salzburg 	 +43 (0) 1 21196601
Fürstenweg 176
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 1 21196634
Am Garnmarkt 1
6840 Götzis 	 +43 (0) 1 21196640
Münzgrabenstraße 92
8010 Graz 	 +43 (0) 1 21196501
Flughafenstraße 60-64
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 41500-531
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SIWACHT Bewachungsdienst GmbH
www.siwacht.at
Lindengasse 47
1070 Wien 	 +43 (0) 1 521 57-0
Steingasse 6A
4020 Linz 	 +43 (0) 732 210017040

Griesgasse 7	 +43 (0) 1 521 57-0
8020 Graz 	 +43 (0) 699 13500282
Landhaus Boulevard 2-334/Top 23
3100 St. Pölten 	 +43 (0) 1 521 57-0

VSÖ-anerkannte Errichterfirmen von Sicherheitsanlagen

A1 TELEKOM Austria AG
www.a1.net/gebaeudesicherheit
Arsenal Objekt 24
1030 Wien 	 +43 (0) 800 501 002
Linzerstraße 54
3101 St. Pölten 	 +43 (0) 800 501 002
Haydnstraße 9
4020 Linz 	 +43 (0) 800 501 002
Alpenstraße 5 
5020 Salzburg	 +43 (0) 800 501 002
Trientlgasse 30
6010 Innsbruck 	 +43 (0) 800 501 002
Exerzierplatzstraße 34
8051 Graz-Gösting 	 +43 (0) 800 501 002
Josef-Mickl-Gasse 2
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 800 501 002

ALARMSCHUTZTECHNIK GRUBER KG
www.alarmschutztechnik-gruber.at
Markt 413c
5431 Kuchl 	 +43 (0) 6244 7734

AMENTI Security Systems GmbH
www.amenti.at
Wiedner Hauptstraße 43
1040 Wien 	 +43 (0) 1 5852397

ELEKTRO-KOMMUNIKATIONSTECHNIK  
THALER GmbH
www.thaler.at
Rauthweg 25
6175 Kematen i. T. 	 +43 (0) 5232 2312

EMS – Elektromechanische  
Sicherheitssysteme GmbH
www.ems-linz.at
Tulpenstraße 6
4511 Allhaming 	 +43 (0) 7227 60170

ESSECCA GmbH
www.essecca.at 
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
2721 Bad Fischau 	 +43 (0) 2622 42288

FIEGL & SPIELBERGER GmbH
www.fiegl.co.at
Langer Weg 28
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 3333-243
Bayernstraße 45
5071 Siezenheim 	 +43 (0) 662 904444-782
Dorfstraße 47
6561 Ischgl 	 +43 (0) 5444 20065
Winkle 39e
6444 Längenfeld 	 +43 (0) 5253 43087
Bahnhofstraße 2
CH-9050 Appenzell 
Talangerstraße 3a
D-82152 Krailing 	 +49 (0) 8989979493

FIEGL & SPIELBERGER  
Solution GmbH
www.fiegl.co.at
Liebermannstraße F4/202
2345 Brunn am Gebirge 	 +43 (0) 2236 909090-285 
Alte Poststraße 408
8020 Graz 	 +43 (0) 2236 909090-285

G4S SECURITY SYSTEMS GmbH
www.g4s.co.at
Dresdner Straße 91/1
1200 Wien 	 +43 (0) 1 313150
Peilsteinerstraße 5-7
5020 Salzburg 	 +43 (0) 662 44977
Landstraße 105/3. Stock
4020 Linz 	 +43 (0) 732 731144
Langer Weg 19/2
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 266156
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Lazarettgürtel 55/Büroebene 3 
8020 Graz 	 +43 (0) 316 70880
August-Jaksch-Straße 2
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 566660
Neustiftgasse 72
7123 Mönchhof 	 +43 (0) 1 31315-3711

GREINER Sicherheitstechnik GmbH
www.greiner-sicherheit.at
Dumreichergasse 39
1220 Wien 	 +43 (0) 1 7744454

HARTMANN Sicherheitstechnik GmbH
www.h-sicherheitstechnik.at 
Kesselstraße 11a
6922 Wolfurt 	 +43 (0) 5522 32609

INNOTRONIC GmbH
www.innotronic.at 
Kendlerstraße 41/5/15
1160 Wien 	 +43 (0) 1 4943939

HANS LOHR Ges.m.b.H.
www.lohr.at
Richard Strauss-Straße 27
1230 Wien 	 +43 (0) 1 9859585-0

NTA GmbH 
www.nta.cc
Steinbux 1
6840 Götzis 	 +43 (0) 5523 62018-0

ÖWD SECURITY SYSTEMS GmbH & Co KG
www.owd.at
Bayerhamerstraße 14c
5020 Salzburg 	 +43 (0) 578830-0
Rinnböckstraße 3
1030 Wien 	 +43 (0) 578830-3149
Bürgerstraße 50
4020 Linz	 +43 (0) 578830-3649
Rennweg 7
6020 Innsbruck	 +43 (0) 578830-3449
Salmstraße 7
9020 Klagenfurt	 +43 (0) 578830-3549
Conrad-von-Hötzendorf-
Straße 127
8010 Graz	 +43 (0) 578830-3349
Römerstraße 28
6900 Bregenz 	 +43 (0) 578830-3449

PKE Electronics GmbH
www.pke.at
Computerstraße 6
1100 Wien 	 +43 50150-0
Lazarettgürtel 81
8020 Graz 	 +43 50150-8001
Dauphinestraße 226
4030 Linz 	 +43 50150-4001
Klostergasse 4
6020 Innsbruck 	 +43 50150-6001
Ginzkey Platz 10
5020 Salzburg 	 +43 50150-5001
Schaußgasse 7
9020 Klagenfurt 	 +43 50150-9001
Steinebach 13
6850 Dornbirn 	 +43 50150-7001

PROSEC Sicherheitstechnik GmbH
www.prosec.at
GZO-Dienstleistungszentr. 4/Top 1
7011 Siegendorf 	 +43 (0) 2687 54058-0
Schubertring 14/Ebene 8
1010 Wien 	 +43 (0) 2687 54058-0

SCHRACK SECONET AG 
Sicherheits- und Kommunikationssysteme 
www.schrack-seconet.at
Eibesbrunnergassse 18
1120 Wien	 +43 (0) 1 81157-0
Kornstraße 16
4060 Leonding-Hart 	 +43 (0) 732 677900-0
Neuseiersberger Straße 157
8055 Graz 	 +43 (0) 316 407676-0
Dr. Franz-Werner-Straße 36
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 512 365366-0
Vogelweiderstraße 44a
5020 Salzburg 	 +43 (0) 662 887122-0
Sebastianstraße 13a
6850 Dornbirn 	 +43 (0) 5572 51199-0
Feldkirchner Straße 138
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 463 429362-0

SIEMENS AG Österreich
www.siemens.at/bt
Siemensstraße 90
1210 Wien 	 +43 (0) 51707-32541
Stattersdorfer Hauptstraße 56
3100 St. Pölten 	 +43 (0) 51707-62001
Wolfgang Pauli Straße 2
4020 Linz 	 +43 (0) 51707-65571
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Werner v. Siemens-Straße 1
5021 Salzburg 	 +43 (0) 51707-66810
Werner v. Siemens-Straße 9
6020 Innsbruck 	 +43 (0) 664 80117 15209
Josef-Huter-Straße 6
6901 Bregenz 	 +43 (0) 51707-68342
Marktstraße 3
7000 Eisenstadt 	 +43 (0) 51707-32541
Straßganger Straße 315
8054 Graz 	 +43 (0) 51707-63243
Werner v. Siemens Park 1
9020 Klagenfurt 	 +43 (0) 664 80117 64333

SiS Security Gebäudetechnik GmbH
www.sis.at
Industriestraße Süd 2
8501 Lieboch 	 +43 (0) 3136 55565
Am Concorde Park 1
B5, Top 25
2320 Schwechat 	 +43 (0) 1 7072420
Loigerstraße 89
5071 Wals-Siezenheim 	 +43 (0) 662 852830
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A-1090 Wien 

Porzellangasse 37/17 

Tel. +43 (0)1 319 41 32 

office@vsoe.at  

www.vsoe.at

ISBN 978-3-200-06309-9

Das Zeichen für geprüfte Qualität

Seit mehr als 40 Jahren arbeitet der VSÖ daran, die Qualität 
von Sicherheitsprodukten und Sicherheitsdienstleistungen in 
Österreich zu erhöhen. Dies geschieht zum Nutzen und zur  
Verbesserung der allgemeinen Sicherheit der Mitgliedsbetriebe, 
der Kunden und der Gesellschaft.

Dafür erstellt der Verband Richtlinien für qualitativ hochwertige 
Sicherheit, wo es entweder keine oder noch zu wenig Vorgaben 
für Produkte, Systeme und Dienstleistungen gibt und sorgt 
auch für deren Umsetzung mittels Schulungen, Montageaudits 
und anerkannten Errichter- und Montagefirmen.

Alle VSÖ-zugelassenen Produkte sowie alle VSÖ-anerkannten 
Dienstleistungs-, Hersteller- und Montagefirmen sind unter 
www.vsoe.at abrufbar.




